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Die StMde her WWW m
Die EmMWSlte.

Der Beginn der gestrigen zweiten Lesung dar Wahl-
techtsvorlage im preußischen Abgeordnetenhause Hai einen
wesentlichanderen Verlauf genominen, als allgemein er¬
wartet und vorhergesagt wurde. Man glaubte n.i kurze feste
Erklärungen und rasche Entscheidungen, Stattdessen war
die ganze Sitzung erfüllt von leidenschaftlichen Auseinander¬
setzungen, wildem Lärm und wütenden Zusammenstößen.
Das bewirkte der Zentrnmsgraf Spee mit seinem Ueber-
raschungsantrag, die Wcchlreformbis nach dein Kriege zu
Dertagen.

Graf Spee, einer der Führer des Nheini'chen Bauern¬
vereins, gehört zu dem kleinen Kreise hochadligerZentrnms-
herren, die unerbittliche Gegner des gleichen Rechts sind.
Heute präsentierte er sich auf der Tribüne als der „Mann
von der Front", dev den deutschen Krieg und Sieg nicht
durch inneren Streit gestört sehen möchte. Als Wiederhall
der großen Schlachten forderte er innerpolitische Ruhe bis
zum Friedensschlnß.

Diese Gesinnung kann an sich ganz gesund und ehlen¬
hast sein. Im Anglist 1914, als man an eine Entscheidung
in wenigen Wochen glaubte, haben alle sich damit abgefun-
den, die innerpolitischenStreitfragen während- des Krieges
ruhen zu lassen. Bei der unerhört langen Tauer des Krieges
ist Von diesem Standpunkt inbezug auf das Jesuiiengesetz,
das Gewerkschaftsrecht, die Ausnahmegesetze gegen die
Polen und das Wahlrecht einer nach dem anderen abgekom¬
men. Nach langen Zweifeln hat sich endlich auch die Ne¬
gierung entschlossen, die Wahlrechtssrage während des Kiesi¬
ges zu lösen. >L>eit Monaten geht darum der heftigsteKampf.
And jetzt ans einmal kommt der Herr ZentrnmSgraf „von
der Front " und schlägt ganz simpel vor, die Sache dis nach
dem Frieden zu vertagen. Kann er ernsthaft daran .glauben,
damit dem inneren Frieden und der deutschen Sache zu die¬
nen? Doch Wohl nur , wenn er unerlaubt naiv wäre!

Trotz alleden. möchten wir dem Herrn Grafen seinen
guten Glauben und seine Frontgesinnung gern zuspirechen,
wenn er ehrlich aus den: Geiste der' Kämpfer heraus geredet
hätte. Dann hätte seine Rede etwa so lauten müssen: Wir
denken jetzt nur an den Feind und seine Ueberwindung. Der
einfachste Mann im Felde leistet Herrlichstes. Daß diese
Leute nicht länger minderen Rechts bleiben dürfen, ist so
selbstverständlich, daß es keines weiteren Wortes lohnt. Ich
und alle meine Freunde von der Front wären die ersten, die
mst aller Leidenschaftdagegen ankämpften, wenn man nach
dein Siege diesen herrlichen Kriegern nicht das vollste
Stcmtsbnrgerrecht gäbe. Aber jetzt stört uns nicht, sondern
ioßt uns ruhig weitMkämpfen!

.. Wir könnten diesen Standpunkt nicht teilen, aber ivit
Wurden ihn ehren. Indessen so sprach Graf Spee nicht. Er¬
forderte die Vertagung der Wahlresorm nur deshalb, um
"och dem Kriege das gleiche Recht um so bedenkenlosernie-
Etampsen zu können. Darum tvar sein Vorstoß eine uner-
Yorte Dreistigkeit,-ein kecker Hohn ans Krone, Regierung und

Graf Spee hat nicht das mindeste Recht, sich zur Ent-
^/ ,dsgung dieser unerhörten Herausforderung hinter das
. Schild der kämpfendenFront zu verkriechen. Erst
r: N, E ' --verdammten Resolution" vom 19. Juli — so be-
- Gwsicsru«» cm . .. hat er den Drang der-svisik sisi 2" ueicuen — -c-c
NW Fwnt zu gehen, wieder ein Beweis mehr für
nbt >-i- Wirkungen  dieses Beschlusses. Und seitdem
Svi-ack, a sigend einem Stabe und fühlt sich als
airck Front. Die Männer im Schützengraben,
wick- in der vordersten Linie, machen sich über

sE ihre eigenen Gedanken,
a c Grafen Spee nur auf den deutschen Sieg
s 'ck wckr Er Frucht an der „Front "? Warum sagte er
e-n Hhr Euch daheinr meinetwegen die Schädel
Rickn kämpfen für Deutschland. Aber nein!

öeut'chen Volkes Wohl, sondern die Wahrung der
Lsi Erwb ihn zurück ins Abgeordnetenhaus, und
L- » -x "rr dort gestsrn ausgerechnet der S chw a g e r

^ uowsk  y sich aii-fspielen wollte, wirkt
^ Ä nicht überwältigend vaterländisch.

lerung nahm den Fehdehandschuh auf, den Graf
drobw lr mugeworfen hatte. Der VizekanzlerTr . Friedberg
etwa dw Obersten verfassungsmäßigen Folgen. Stur

der Konservativen fand den traurigen Mut,
dm .«Mnk.n l̂"6" ngsantrag zu stinimcn. Mit überwältigen-
vw Mehrheit wurde er abgelchnt.
des ^ !wu" der Kampf um die Sache. Tie Rebellion
üsi Ena H"ite die Regierung gereizt. und daß
eis En « ^ rzekanzler Dr . Frredberg fast niederschrie,

onf der Regierungsbank gewiß nicht ver-
-r-en Kompromißlern aller Sorten hatte die Attacke

wn das Spiel verdorben. « chroff klang cs
lick«' e- wcnnd,  saß dm Konservativen auch die Auflösung

m fürchteten, und scharf erwiderten Hertling und Frieü-

berg, daß sie am gleichen Wahlrecht unbedingt festhalien.
Dis Drohung mit der sofortigen Auflösung des Abgeord¬
netenhauses wiederholten sie freilich nicht. Das Zentrum
wEd in der Weiten Lesung für das gleiche Wahlrecht stim¬
men, behält sich aber im übrigen für die Schlußabstimmung
noch volle Freiheit vor — es will offenbar noch eine mög¬
lichst große Menge kirchenpolitischerZugeständnisse und
Sicherungen herausschlagen.

Die Debatte geht heute weiter. Der Vorstoß des Grafen
Spee hat das eine gute gehabt, daß ein wirklicher Kampf
entbrannt ist, und um seinen Ausgang soll denen nicht bange
sein, die an das deutsche Volk glauben.

SitzuWhM.
138. Sitzung, Dienstag den 30. April, vormittags 11 Uhr.

Am Ministertisch: Gras Hertling , Dr . Friedberg,
Drcws, Hergt, v. Eisenhardt-Rothe.

Tic Versafsnugsvorlagcu.
Ans der Tagesordnung steht die zweite Lesung der

Gesetzvorlagenüber die Wahlen zum Abgeordnetenhause, die
Zusammensetzungdes Herrenhauses und die Abänderung der
Artikel 62 und 99 der Verfassung.

Ein VcrLnguugsautrag.
Abg. Graf Spee (Ztr .) (znlr Geschäftsordnung): Ich

beantrage , die Beratung di e s e r d r ei Vor¬
lagen bis nach Friedensschlnß zu vertagen.
(Allgemeine lieber raschnng, große Bewegung-) Ich stelle
den Antrag durchaus a u f e i g e n e F a u st , aber in vollem
Ernst. Der Reichskanzlerv. Bethmann-Hollweg hat seiner¬
zeit im Abgeordnetenhause erklärt, daß die Wahlreform erst
nach dem Kriege erfolgen könne. Auch die Osterbotschaft
stellte sich ans diesen Standpunkt . Wenn das Haus in Flam¬
men steht, dann suchen alle Parteien zunächst gemeinsam das
Feuer zu löschen. (Zuruf links : Sie löschen mit Oel.)
Wir aber streiten uns ' über neue Einrichtungen des bren¬
nenden Hauses, ehe -wir den Frieden haben. Wir Müssen
alles vermeiden, was auch nur den Anschein erwecken könnte,
als ob nicht auch die Front im Innern einig und geschlossen
wäre. Alle Garantien sind dafür ' gegeben, daß die Ver¬
fassung abgeändert werden wird. Dar jetzige Zeitpunkt des
ungeheueren Existenzkampfesist der denkbar ungeeigneteste
für diese Acndernng. Wollen >sie unsere Helden ausschlie¬
ßen, die an der Front stehen? DieAnn a h me meines
Antrages würde an der Front wie eine Er¬
lösung wirken. (Lebh . Beifall rechts, Gelächter links
und im Zentrum .) An der Front begreift inan

die verdammte Fricdensrcsolutiou des Reichstages
nicht. (Unruhe links und im Ztr .) Der Kampf im Innern
stärkt die Widerstandskraft unserer Feinde, eir vermehrt das
unnütze Blutvergießen. Vermeiden wir alles, was uns
trennt . (Zurufe links: Zur Geschäftsordnung!)

Präsident Graf Schw er sin - L öw itz : In einem
früheren ähnlichen Fall ist die Begründung eines solchen
Antrages zngelassenworden.

Abg. Graf Spree (Ztr .) : Selbst wenn das gleiche
Wahlrecht hier angenommen würde, so wäre das ein Pyr¬
rhussieg; das würde nur p o l i ti s che H etz e durch das
ganze Reich tragen . Wenn -delr Ministerpräsident das dem
König vorstellen würde, so würde er einem solchen Antrag
gewiß stattgeben. Draußen an der Front herrscht eine be¬
geisterte Kampfes sti-m-mung- und wer sie kennt, der wird
meinem Antrag zustimmen. Zeigen Sie unseren Helden,
daß wir hi« einig sind! (Lcb-H. Beifall rechts. — Zischen
links und im Zentrum .)

-Vizepräsident des Staatsministeriums Dr . Fried-
kie r g : Ter Antrag hat alle Welt überrascht. Er mag ans
patriotischer Gesinnung hervorgehen, aber seine An¬
nahme würde nicht den erwarteten Erfolg
habe  n. (Sehr richtig! links und im Ztr .) Eine Vorlage,
die feierlich angekündigt worden ist und in deren Beratung
wir mitten drin stehen, auf eine ganz unbestimmte, unab¬
sehbare Zeit znrückznssillcu, würde den inneren Frie¬
den unseres Volkes aufs tiefste gefährde  n.
(Stürmische Zustimmung links und im Ztr ., große Unruhe
rechts.) Tic Regsirnng könnte dafür die Verantwortung
nicht übernehmen und würde die Annahme des Antrages mit
den äußersten verfassungsmäßigen Konsequenzen beantwor¬
ten. (Lebst. Beifall links und im Ztr .. großer Lärm rechts.)

. Abg. Dr . Porfcy (Ztr .) : Graf W -ee hat seinen An¬
trag in unserer Fraktion angekündigt, ist aber cinmü ti  g
-gebeten worden, ihn zurück ; ustellen. (Hört , hört !)
Man kann gewiß verschiedenerMeinung darüber sein, ob
es zweckmäßig ivar, im Kriege diese Vorlage einzuürrngerr
(Hü. ., hört ! rechts), aber nachdemdas geschehen. ist und von

einem großen Teil des Volkes die Erledigung dieser Vor¬
lage gewünscht wird , erscheint es nur unmö glich,  diesen
Antrag anzunehmen. Wir Ieh n en ihn a b. (Lebhafter
Beifall links.)

Abg. Dr . Pachnicke (Vpt.) : Ich kann das Befremden
nicht unterdrücken, daß der Präsident die Grenzen der Be¬
gründung des Antrages so weit gezogen und den Antrag¬
steller von der „verdammten Friedensentschließung" hat
sprechenlassen. (Zuruf links : Unerhört ! — Sehr richtig!
rechts.) Graf Spee hat das Satyrspiel vor das Drama ge¬
stellt. Der Antrag ist ein Hohn auf die 51 rone,
ein Hohn auf Las S ta a ts m i ni steriu m und
e sin Hohn auf das Land. (Stürmischer Beifall links,
erregter WidcrsMuch rechts.)

Präsident Graf Schw er in - Löw  itz : Ich bitte,
meine Geschäftsführung nicht einer solchen Kritik unter¬
ziehen zu wollen. Der Antragsteller hat sich durchaus im
Rahmen der Begründung für seinen Geschästsotrdnungs-
antrag gehalten. (Widerspruch links.)

Abg. Ad. Hoffmaun (U . Soz.) : Man sollte zu¬
nächst einmal feststellen, ob alle Anwesendenauch Mitglieder
deS Hauses find ; inan sieht zuviel unbekannte Gesichter.
(Große Heiterkeit.) Der Graf Spee verdient, im Herren¬
haus beigesetzt zu werden. (Unruhe.) Will sich die Regie¬
rung in dies« Weise auf der Nase herumtanzen lassen? Mit
eisernem Besen muß ansgekehrt werden. Die Rede des
Grafen Spee machte den Eindruck, als ob er ohne Nachtruhe
direkt aus dem Offizierskasino gekommen wäre. (Ent-
rüstungsrnse rechts, Ordnungsruf des Präsidenten .) Ten
Grafen Spee sollte man aus seinen Geisteszustand unter¬
suchen. (Der Rechner wirchn-bermals zur Ordnung gerufen.)
Wirb der Antrag angenommen, so würde ich die Kämpfer an
der Front aufsordcrn, den Kampf einzustellen, bis das gleiche
Wahlrecht eingcsührt ist. (Tosende Entrüstnngsrnse und
zahlreicheRufe rechts: Landesverräter ! Zuchthaus!)

Präsident Graf S chwe r i n - Lö w i tz : -Wegen dieser
die Gefühls des Hauses und des ganzen Landes tief ver¬
letzendenAeußerun-gen rufe ich Sie zum dritten Male zur
Ordnung . (Beifall.) Ich bitte , einen Ton einzuhalten, der
der Bedeutung Leb Sache entspricht. Den vom Grafen Spee
gebrauchtenAusdruck „verdammte Reichstagsentschließnng",
den ich überhört hatte, r ü g e ich, weil er für einen Teil der
Reichstagsabgeordneten verletzend ist.

Abg. Hirsch - Berlin (Soz .) : In keinem Parlament
der Welt wäre es möglich, daß kurz voir -der Entscheidung
über eine so wichtige politischeFrage ein derartiger Antrag
gestellt würde, der einer Herausforderung des
ganzen Volkes  bedeutet . Wenn irgend etwas dem
Volke die Augen darüber öffnen kann, was untelc einem
Ticeiklassenwahlrecht möglichist, so ist es dieser Antrag . Er
würde an der Front nicht wie eine Erlösung empfunden,
sondern er würde den Siegeswillen lähmen. lSehr richtig!
links, Unruhe rechts.) Wir freuen uns über die Erklärung
der Staatsregierung und hoffen, -daß bei einer Annahme
deS Antrages das Haus heute, sP8testens aber Mar¬
ge n , a n fgelö st wird. (Beifall links.) Das preußische
Volk würde die richtige Antwort finden. (Beifall links,
Lochen rechts.)

Abg. Dr . L o h m a n n (Natl .) : -Wir l ehne  n den An¬
trag -geschlossen-ab . (Beifall.) Gewiß können Bedenken
dotstib-er bestehen, ob es richtig war , diese Vorlagen rm
Kriege einzubringen, aber nachdem-es geschehen ist, kann sich
die Regierung einen solchen Antrag nicht gefallen lassen.
Das mußte sich Graf Spee selbst sagen. -Er hat durch sein
Vorgehen die so bedauerliche Rede der äußersten Linken, die
wir -haben hören müssen, her-vorgerufen. Von der .Wslrant-
wortnng dafür ist er nicht frei. (Beifall links und im Ztr .,
Widerspruchrechts.)

Abg. v. Heydsbr -and (Kons .) : Wir bedauern es
schr, daß wir uns im Kriege mit diesen Vorlagen befassen
müssen, -gleichwohlsind Wir bereit, in die Beratung einzu¬
treten. Die Gründe -des Grafen Spee decken sich zum großen
Teil mit unserer Auffassung, da aber auch die Gege.nxriinde
nicht unbeachtlich sind, beantragen wir, die Sitzung ans eine
Stunde zu vertagen.

Abg. B r ü t t (Freiko-ns.) schließt sich-dem an.
Abg. Dr . Pachnicke (Vpt.:) Dazu , liegt gar kem-

Grnnd vor.. -Die tief beklagenswerten Auftritte hat Graf
-Spee veranlaßt ; zu den Aeußernngcn des Herrn Hoffmamr
bekennt sich niemand außer seinen allernächsten Freunden.
(Zustimmung.)

Abg. Tr . P orsch (Ztr .) : Es ist -Zuviel Ehre für den
bcdauaklichen Antrag , wenn die Sitzung vertagt werden so.ll.
Uber da eine große Partei diesen Wunsch äußert, glauben
wir, nicht widersprechen zu -sollen.

Tie Vertagung auf eine Stunde wird mit den Stimmen
der Rechten und des Zentrums beschlossen; die Sitzung -u nd
dcw-anfhin um IM Uhr unterbrochen.

s
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Wiederaufnahme d' er S i tzu n g.
Präsident Graf  Schwerin eröffnrt erneut die Sitzung

um 1 Uhr 20 Minutein Die GeschästsordnunqsdÄatteWer den
Antrag des Grafen Spee wird fortgesetzt.

Abg. Lüdicke (Fk .) : Die bisherigenVerl-andlungen'haben
beivies-en, eine wie große Schuld die Regierung mit der Ein¬
bringung dieser Vorlagen auf sich geladen hat. (Stürm . Zust.
rechts, gr. Unruhe links und im Zentrum.) Während die Augen
ganz Deutschlands nach Flandern gerichtet sind, spielen sich hier
solche Vorgänge ab. (Pfuirufe rechts — mrdanerndeUnruhe
links.) Die Beantwortung dafür trägt in erster Linie wiederum
die Regierung. (Erneute stürm. Zust. rechts. Heftiger Widerspr.
links und im Ze-ntr.) Draußen weht ein anderer Wind, ein
Geist der Zuversicht und der Stärke. Der Antrag des Grafen
Lpee ist eine Tat . Nach den Verhandlungenin der Kommission
müssen wir ihn aber ablehnen. (Heiterkeitlinks.)

Vizepräsident des Staatsministeriums Dr. Friedber 'g:
Ich muß Verwahrung dagegen einlegen, wenn der Abg. Lüdicke
den Mut schabt hat (Stürm . Zurufe rechts), von einer Schul¬
der tgl. Staatsrcgierung zu sprechen. (Andauernder Lärm rechts,
so daß der Redner nicht zu Worte kommen kann.) Sie
wo llen die R egier nng ja nicht einmal reden
lassen. (Zuruf rechts: Sprechen Sic als Mgeordneter oder
als Regierungsvertreter?) Von einer Schuld der Regierung
Lei Einbringung dieser Vorlage kann keine Rede sein. Es
handelt sich um eine vom ganzen Volke ge¬
wünschte Reform. (Lebh . Widerspr. rechts, Beifall links
und im Zentrum.)

Mg . v. Heydebrand (Kons .) : Ich kann dem Abg.
Lüdicke nicht Unrecht geben. (Hört, hört!) In dieser schweren
Zeit sollten innere Zwiespältigkeitenvermieden werden. (Abg.
Caf s-e l (Vpt.) : Sie entfesseln ja den Skandal.) Die sachlichen
Gründe und den hohen Patriotismus des Grafen Spee würdigen
wir und weisen die Art zurück, mit der man seine Ausführungen
behandelt hat. Wegen dieser Art und Weise wird ein Teil meiner
Freunde für den Antrag stimmen. Die Mehrheit wird aus
der Ansicht heraus, daß wir die Konsequenzen aus der bisheri¬
gen Beratung der Vorlage ziehen müssen, den Antrag ablehnen.

Vizepräsident des Staatsministeriums Dr. Friedberg:
Abg. v. Heydcb'rand hat sich den Vorwurf des Abg. Lüdicke zu
eigen geinacht. Dieser Vorwurf nimmt sich schr¬
ei g en t ü m l i ch a u s i in M u n d eines Aögeord¬
ne t en, d e r d i e schw ere S ch uld nufsich geladen
h at , daß jah r ela n g jed e Wa h l r efo rm in d ies em
Hause ve  r h i nd  e r t w o r d en  i st. (Stürm . Entrüstungs-
rnfe rechts, stürm. Züst. links und in: Zentrum.)

Abg. Hoffmann (U . Soz.) : Die Rechte hat uns heute
erst richtig gezeigt, wie man eine Regierung behandelnmuß,
die einen: nicht zu willen ist. (Sehr gut! links.) Wir werden
dankbare Schüler  sein . (Heiterkeit.) Draußen weht
allerdings ein anderer Wind. Er wird sich zum Sturme ent¬
fachen und Sie für alle Zeiten hinwegfegen.

Wg . Graf Spee (Ztr .) : Ich soll schuld sein an den un¬
erhörten Ausfällen des Wg. Hoffmann. Wohin sollte das
führen, wenn man keine Anträge mehr stellen kann, weil Herr
Hoffmannausfallend ist. (Sehr gut! rechts.) Möge man nur
meine Rede in allen Zeitungen im Wortlaut bringen. (Heiterst.)
Es wird vielleicht noch einmal soweit kommen, daß die Parteien
dieses Hauses und die Regierung meinen Antrag, zurückwünschen.
(Bravo! rechts.)

Der Antrag auf namentliche Absti in mung  wird
von den Abgg. P-achnicke(Vpt.) und Hoffmann(U. Soz.) zurück¬
gezogen und von: Abg. Heydebrand(tous.) wieder ausgenommen.

-Präsident Graf Schwerin  äußert gefchäfksornungS-
mäßige Bedenkengegen die Zulässigkeitder namentlichen Ab-
stimimmg. -

Abg. Dr . P o r sch (Ztr.) : In den 70er Jahren beantragte
Windthorst die Einführung des Reichstagsivahlrechts in
Preußen. Die Linke erhob Widerspruch. (Hört, hört! rechts.)
und beantragte Vertagung auf 6 Monate. Das Haus Hat da¬
mals die Zulässigleit dieser namentlichen Wftimmung an¬
erkannt. ' Nus den beschlossenen6 Monaten ist allerdings eine
bedeutend längere Zeit geworden. (Stürm . Heikerk.)

Der Antrag des Grafen Spee wird hierauf mit 333
,gegen 6 0 St : mmen b c : - 1 Sti mm ent h aktung
aL  g e-l -e h n t.

Hierauf wird in die sachlichen Verhandlungeneingetreten.
ES findet zunächst eine allgemeine Aussprachestatt über das
gleiche/Wahlrechtund die dazu vorliegendenAnträge.

MinisterpräsidentGras v. Her,t  1 ing : Die Vorgängeder
heutigenSitzung könnten gewisse Zweifel erregen, ob wir noch
zu einer VerständigungWer die uns jetzt beschäftigende Materie

gelangen. . Wer gerade diese Vorgänge und die lck-hafte Er¬
regung, die sich heute kundgcg-eben hat, haben gezeigt, wie stark
däs Gefühl der Verantwortlichkeit aus allen Seiten des Hauses
ist. Daraus Wpfe ich die Hoffnung, daß eine Verständigung
noch möglich fein wird. (Bravo!) Die Fassung, die der Ar¬
tikel 3 in der Kommission erhaltenhat und auch der Antrag des
Abg. Lohmann können nicht zum Ziele führen, denn sie be¬
seitigen nicht den pkutokvatischen Charakter des Wahlrechts, den
wir schlechterdings vermeidenwollen. Ein solches Wahlrecht ist
in unserem Voste heute nicht mehr möglich. (Sehr richtig!
links.) Es kann sich nur handeln um das allgemeine
gleiche Wahlrecht in -o ernünftigen Grenzen.
In allen modernen Staaten ist das politische und soziale Leben
auf das Ziel des gleichen Wahlrechts eingestelltund in vielen
ist es bereits erreicht, in manchen weit hin-ausgehendüber das,
was die Vortage borschlägt. Es ist nicht möglich,- daß Preußen
sich dieser tiefgehenden Bewegung auf die Dauer entzieht. (Sehr
richtig! links.) Durst) gewisse Sicherungen können alle zu weit
gehende radikale Folgen beseitigt iverdcn. In der Vorlage selbst
sind solche bereits enthalten, andere Sicherungensind an anderen
Stellen Wohl noch möglich. Wie ich Höre, sind Anträge in Vor¬
bereitung, die weitere Sicherungen einführen wollen. (Hört,
hört! links.) Die Regierung wird diese Anregungenmit Ernst
und Wohlwollenprüfen. Es ist überaus wünschenslvert, daß
wir bald zu einer Entscheidung kommen. Das öffentliche Leben
dreht sich zurzeit im Bewußtsein des ganzen Volkes um die
Frage des gleichen'Wahlrechts. (Züst. links mid im Zentr.,
Widerspr. rechts.) Nach allem, ivas mir berichtet worden ist —
und ich habe mich bemüht, möglichst Fühlung zu nehmen —
muß die Frage des gleichen Wahlrechtsjetzt zur Entscheidung
gebracht werden. (Lebh. Zust. links.) Dis Einmütigkeit -des
Volkes, dessen Haltung im Kriege geradezu bewundernswertist,
würde zweifellosbestärkt werden, -wenn Sie von allzu weit¬
gehenden Gegensätzen in dieser Frage jetzt zurücktreten wollen.
Fetzt können wir noch die gegebene Zusage einkösen, in denen
die Sicherungen gegeben werden, die im Interesse eines ruhigen
stetigen Fortschreitensdes Staatslcbens notwendig sind. In
einiger Zeit müssen wir uns d i e Einiö sun g
der Zusage vielleicht unter schweren Er¬
schütterungen des Volkslebens , deren Ge¬
fahren unübersehbar sind , uns abbringen
lass  e n. (Hört, hört ! i'l-nks.) Wollen Sie die Verantwortung
auf sich nehmen, diese schweren Erschütterungen herbeizuführen
durch eine Ablehnung, dis doch das von Ihnen gewünschte Ziel
nicht haben kann. (Lebh. Beifall links und im Zentr.)

-Wg. Dr. v. Heydebrand  skons.) : Wir haben die
Refvrmbedürftigkeitdes gegenwärtigenWahlrechts immer an¬
erkannt. Deshalb verstehe ich nicht, wie Herr Dr. Friedberguns
vorwcrfenkann, wir hätten die Reform solange verhindert. Er
hat dabei die nötige stvatsmännische Ruhe vermissen lassen.
Seine Ministerschaftwar wohl noch zu kurz, um sie zu er¬
werben. (Heiterkeit.) Die schlechtesteSeite unseres Wahlrechts
liegt darin, daß die Abstufung ausschließlich an die Steuer¬
leistung geknüpft ist. Daher ist seine Signatur , daß der Mittel¬
stand zu entscheiden hat. (Lebh. Widerspr. links.) Das gleiche
Wahlrecht aber gibt den Ausschlag der unterschichsloserr Masse,
den Arbeitern. Gelvrß haben wir im Reiche das gleiche Wahl¬
recht, aber man kann cken nicht alles über einen Kamm scheren
und darf den Bundesstaatenihre Eigentümlichkeit nicht nehmen.
(Sehr richtig! rechts.) Wenn man sagt, der Krieg fordert die
Einführung des gleichen Wahlrechts, so müßte man doch vor
allem die Kriegsteilnehmer selbst hören. (Lebh. Züst. rechts.)
Es gibt keinen größeren Gegensatz zur Gleichheit als unser Heer
mit seiner lieber- und Unterordnung, dm einzeln«: Kategorien
mit verschiedenem Leistungen. Wohin es führt, lvenn sedec kom¬
mandiert und keiner zu gehorchen hat, beweist Rußland. (Schr
gut! rechts.) Man beruft sich auf das Wort des Königs. Wer
hat die Regierungden König informiert, daß in: vorigen Som¬
mer fünf Sechstel dieses Hauses zu einer vollständigen Einigung
Wer die Wahlreform gekommen waren. ,Sonst haben die Mi¬
nister ja immer mit dem allerhöchsten Befehl operiert, obgleich
sie eigentlich den König nicht vorschieben, sondern sich schützend
vor ihn stellen sollten. (Stürm . Beifall rechts.) Unter den:
gleichen Wahlrechtwerden lediglich die Elemente herrschen, die
sich durch Sprechanismus und große Versprechungen hervortun.
(Zuruf links: Bund der Landwirte!) Der stärk autoritative
Charakterdes preußischen Staates wird dann kaum mehr auf¬
recht erhalten werden können. Und wie wird es mit der Ein¬
wirkungauf unser güvaltiges Beamtenheer sein, das Disziplin,
Unterordnung und Gehorsambraucht? (Zuruf links: Und -die
Reichsbsamtm?) Hier handelt es sich um Preu¬
ße n, u n d hier ent  scheide  n w i r. (Zuruf links: Vor¬

läufig!) Beim gleichen Wahlrecht würden die Besitzlosen Wer
die Steuern entscheiden, die die Besitzenden zahlen würden.
(Abg. Ad. Hof f m-a nn : Wer verbluten können dis Besitz¬
losen für die Besitzenden!) Bei den 120—130 Sozialdemo¬
kraten, der sehr verstärktenPolenfraktion und Linken werden
unsere kulturellen und konfessionellen Güter, insbesonderedie
konfessionelle Volksschule, gefährdet werden, ebenso auch der
öeutschnationale Charakterder Ostmarken. (Sehr wahr! rechts.)
Währenddraußen die schwerste Schlacht der Weltgeschichte tobt.
Fei der unser ganzes Denken und Sorgen ist, sind wir hier ver¬
urteilt, Liese schwere Sache zu machen. Uns ist das gleich, ob
dieser oder jeder Minister darüber fällt oder auch, ob däs Haus
aufgelöst wird. (Lebh. Best, rechts.) In dieser Frage gilt für
uns nur unsere heilige Ueberzeugung. (Stürm . Beifall rechts,
Zischen links.)

Vizepräsident des Staatsministeriums Dr. Friedberg:
Die Regierung hat stets erklärt, daß sie unbedingtam gleickM
Wahlrecht festhält. Ich -bedaure außerordentlich, daß die Konser¬
vativen. alle Versuche, die Frage durch Sicherungenzu lösen, ab-
gelehnt hat. Der Vorrednerwarf mir Erregung vor. Ta möchte
ich ein Leffingsches Wort variieren: Wer bei gewissen Dingen sein
Temperament nicht verliert, der hat überhaupt keins zu ver¬
lier«:. (Schr richtig!) Die Frage, ob der Träger der Krone
von den damaligen Ministern über das im Gange befindliche
Kompromiß orientiert wordön sei, kann ich bejahen. (Hört,
hört ! links.) Daß ich die Krone ungebührlich in den Vorder¬
grund geschoben hätte, ist unrichtig. Gerade die Tatsache, daß
ich die für mich außerordentlich schwierige und mitunter pein-
siche Verantwortung übernommen habe, für das gleiche Wahl¬
recht emzutreten, beweist, daß ich bereit bin, mich vor meinen
König zu stellen. (Beifall links.) Der autoritative Charakter
des Staates wird durch das gleiche Wahlrechtnicht gefährdet.
Für diesen Charakterbürgt schon seine monarchische Grundlage.
In Süddeutschland, wo das demokratische Wählrecht besteht, geht
es auch nicht drunter und drüber. (Sehr wahr! links.) Wir
soIlten uns -als Preußen von jeder Ueber -
Hebung freih -alten ! (Sehr richtig! links.) Das gleiche
Gemeindswahlrecht kann eine Folge dieser Vorlage sein, brv:M
es aber nicht. Herr -v. Heydebrand hat auf die schweren Kämpfe
an der Westfront hingewiesen. Die Regierung hatte gewissen¬
haft abzmvägen, was dem Siege förderlicher ist, ob eine Verab¬
schiedung dieser Vorlage in möglichst kurz? Zeit, wenn auch
unter schweren Kämpfen, oder ob ein Andauern der Erregung
im Volke über diese Vorlage -auf Jahre hinaus. Sie Hielt ss
dabei für das beste, die Vorlage möglichst bald zum Abschluß zu
bringen und verdient -dafür nicht Tadel, sondern Anerkennung.
(Beifall links und im Zentrum.)

Wg. Dr . Porsch (Ztr .) : Bei der ersten Lesung haben wir,
erklärt, daß ein Teil von uns gegen Las gleiche
Wahlrecht stimmen  würde, ein anderer Teil seine end¬
gültige Stellung von den Aüsschüßverhandlun-gen abhängig
machen wird. Die Ausschußverhandlungen haben zu einem end¬
gültigen Ergebnis nicht geführt, die Dinge sind noch im Fluß,
wie auch die Regierungserklärungbeweist. Erst in der dritten
Lesung werden -wir unseren Standpuncht eingehend begründen.
In der zweiten Lesung wird ein kleiner Terl meiner
Freunde gegen das -gleiche Wahlrecht , 'sie
große Mehrheit dafür stimmen.  Für uns kommt
es jetzt nicht auf Reden, sondern auf Abstimmungan. (Beifall
im A -ntrum.)

Die Weiierbsmtung wird auf Mittwoch 11 Uhr vertagt.
Schluß: 4 Uhr.

Ser SeiiW MMMt.
(W. T. B.) Berlin,  30. April, abends. (Auftlich.) Bo»

den Kriegsschauplätzen nichts neues.
- ^

vom Seekrieg.
AM Zk.-R.-r. MM.

(W. T . V.) Berli  n, 1. Mai. (Amtlich.) Im Sperr¬
gebiet um England wurde der Handelsverkehrunserer Feinde
durch Versenken von 28008 Br.-R.-T. schwer geschädigt. Den
Hauptanteil an dem Erfolg hat der Oberleutnant z. S . Stein¬
dorf. Das von ihm befehligte Boot hat im Aermelkanak allein
6 Dampfer mit zusammen 23 000 Br.-R.-T. versenkt. Alle
Dampfer, darunter 2 Schiffe von je 5000 Br.-R.-T. waren tief
beladen und stark gesichert. 3 Dampfer wurde:: aus Geleitzügen

LeirLNetsir

I -Hnw BerVt.
Aus den Erzählungen eines alten Tambours

von Edmund  H -oef -er.
2) -

Zuerst, als wir dieses tolle -Wesen so plötzlich-unter uns anf-
treten sahen, wußten wir nicht, ob lachen oder uns ärgern. Dieses
stete Murren, Brummen und -Auffahren wie bei einem bissigen
Hunde hatte auch Lustiges genug an sich und ließ den Aer-ger nicht
recht aufkommen. Ja es kam so -weit , daß wir uns einander
sagten : nun vorwärts , und laß auch du dich beißen! Und wenn
dann Rede und Antwort im -besten Gange waren, hetzten wir
lachend die Streitenden immer toller aneinander. Da kam es
dann auch nicht selten zu kleinen Balgereien , denn wenn Worte
einen unvernünftig Streitenden nicht zu überzeugen vermögen,
so tun's vielleicht Püffe . Allein hier halfen auch die nicht, denn der
Perer stand seinen Mann / und auch wohl zwei, und wir kriegten
mehr als er. Zuletzt lachten wir ihn aus, und da war's gut. Nicht
lange, so war er der anerkannte, wenn auch unfreiwillig ^ Spaß¬
macherdes Regiments . Peter schimpf! hieß es, -und dann schimpfte
Peter erst auf uns und dann worauf immer wir wollten. Nicht
um -vieles hätten wir ihn gemißt.

Auch ich war oft genug mit ihm zusammengeraten und zwar
zumeist in voller Hitze, selten in Güte. War doch auch -ich damals
noch -ein ganz anderer als jetzt, um dreißig Jahre jünger, fühlte
mich in voller Kraft , in vollem Ansehen und sah auf so junges,
naseweises Volk mit Hochmut herab. Sechsundzwanzig Jahre
hatte ich gedient und ein Halbdutzep-d -oder so Feldzüge mit¬
gemacht; Wunden hatte ich und Ehrenzeichen auch, -und mein
Ansehen beim Regiment war nicht gering. Der Sanftmütigste
und -Geduldigste war ich überdies nie gewesen, obgleich wir
Alten den scharfen Gamaschendienst, wie -er bis Anno -L-echs bei
uns florierte, gleichfalls oft genug verwünscht hatten, so war er
uns doch-an die Seele gewachsen, und wir konnten -uns :n -dieses
vernünftige menschliche Wesen, in diese Erleichterungen und
Neuerungen zuerst gar nicht finden- Und wahr ist's. auch, d.er

Soldatenstand hatte vordem weit höher gestanden, viel -getrennter
vom übrigen Volk, ihm oft schroff -gegenüber, denn wir hatten La
noch Kameraden unter uns aus aller Herren Länder. Da waren
wir auf .uns allein angewiesen und zuerst Soldaten und zym zwei¬
ten — eben wieder Soldaten . Jetzt waren wir nur Landes-
kin-der, und da klang's anders . Run hieß es, der Nähr- und Lehr-
stan-d ständen höher als wir , dem: aus ihnen seien wir hervor¬
gegangen und zu ihrem Schutz hauptsächlichbestimmt. Da waren
wir zuerst Landeskinder oder Bürger , wie man es zu neunen be¬
liebte, uird dann erst Soldaten . So fiel schon manches vom alten
Geist weg. Und dann nur drei Jahre oder auch noch weniger
dienen! Das mag fürs Land und für die Leute selbst ganz gut
sein, aber für den echten alten Soldatenstand war's das Ende.
Denn wie will sich in so kurzer Zeit einmütiger Geist und Selbst¬
gefühl unter den jungen Truppen ausbilden , die nicht warm wer¬
den beieinander ? Wie können sie sich da jemals fühlen als ein
besonderer Stand ?"

„Wer wozu dieser Staw ) und dieses Gefühl ?" rief der Frei¬
willige - „wozu überhaupt ein stehendes Heer? Wäre eS nicht
besser —" — „Seid Ihr auch schon-angesteckt?" unterbrach ihn der
Tambour hastig, indem ihm eine heiße Röte ins Gesicht stieg;
„faselt Ihr auch schon in dieser neuen Manier ? Aber Basta ! Ich
will -euch jetzt erzählen und mich nicht ärgern. — Also so war der
Peter Beck und- so war ich, und daß es da oft genug Hader
zwischen uns gab, kann man begreifen. Zuletzt vertrugen wir
uns zwar und -auch ich kam zun: Gleichmut und Lachen; allein er
wollte mir nicht trauen und stand mir kalt und steif gegenüber,
bis wir denn endlich doch näher zusammen kanrcn und bekannter
wurden.

Der Oberst unseres Regiments war noch einer aus der alten
Schule. Er war freilich, wie man zu sagen Pflegt, brav wie ein
Halbgott, aber auch stolz auf seine alte Familie und seinen Rang,
hochmütig und kalt -gegen Niedrigstehendc, verächtlich grob und
streng gegen uns Soldaten , -artig nur gegen Höhere oder seines¬
gleichen, und deren gab -es bei -uns derzeit nicht allzuviel. Früher,
wo wir nur hochadlige Offiziere hatten und er selbst als Major
beim zweiten, dann als Oberstleutnant beim ersten Bataillon
stand, war er ein übermütiger und stets lustiger Herr. Da quälte
er seine Kompagnien, ließ die Leute durchhauen, fluchte, - aß der
Klaue,-HstnnjÄ M Mtx in LUMxxAejjxN möPen, war übrigens

der beste, tollste Freund seiner Kameraden, und wo es einen aus¬
gelassenen Lärm -gab, war Gras Berkhaus sicher dabei.

Davon hatte nun vieles ein Ende genommen. Die grausamen
Strafen und unmenschlichen Schinchfreden hatten aufgehört, und
es gab bei uns wirklich nicht -mehr so viel schlechte Kerle wie vor¬
dem. Die alten Offiziere waren meist -gefallen oder abgegangen,
die neuen waren Bürgerliche oder junge, bescheidene Leute, fast
über die Matzen still und ernst, und -wo noch so ein wilder, frecher
junger Fant , die schickten sich auch in die Zeit und taten heimlich,
was sie nicht lassen konnten. Also -viel mußte der Oberst ent¬
behren, zudem war er jetzt verheiratet, hatte Familie , und die alte
Lust leuchtete nur noch selten einmal aus. Aber was er anders-

i -wo aufgeben mußte, das übertrug er alles -auf seinen Familien-
und Rangstolz, so daß er, der doch höchstens und kaum ein Graf

, war und Kommandeur eines Regiments , sich nicht mehr hätte
i einbilden können, wenn er ein Prinz gewesen wäre. Nun soll

es früher in hohen fürstlichen Häusern Mode gewesen sein, zur
Belustigung einen Menschen zu halten , den man den Narren hieß,
und so kam denn eine solche Narretei , Gott weih wie,, auch unsere»:
Herr -Grafen in Len Sinn . Kurz, es verlautete plötzlich, d̂er

i Oberst habe auf der Parade ganz spöttischgesagt, die Zeit sei ihm
und seiner Familie zu ernsthaft und die Leute auch. Das sei
langweilig zum Sterben . Er müsse was Neues haben, und d« das
Lachen selig verstorben sei, wolle er sich mit Brummen begnügen,
-und da höre er, der Peter Beck sei sein Mann . Daran : wolle er
ihn als Burschen nehmen und sich von ihm was vorsch-impfe»
lassen. Gesagt, getan . Einige Tage darauf wartete Peter mst
dem anderen Diener bei Tafel auf und berichtete Neuigkeiten auf
seine Weise. Das Zeug dazu hatte er, denn dumm war er nicht
und dreist wie einer.

An Peters bissiges Wesen hatten wir uns gewöhnt; aber kaum
war er der Favorit des Obersten, so ward er uns durch etwa-
anderes unleidlich. Denkt -euch, die Kreatur wurde eitel, so eüel,
daß er halbe Stunden lang vor seinem kleinen Spiegel stehe»,
seine Haare so und so legen, den Mun-d verziehen und die Auge»
verdrehen konnte, alles in tiefem Schweigen und mit großes
Wohlgefallen. Ursachehatte er -dazu sicherlich nicht, er war rnast--
weniger als hübsch; und wenn auch! ein Mann kann Befe --'-
ttm, als mit sich selbst solche Wcibcrpoffen treiben.

MMung folgt-.) ,



herausgeschossen . Es kann mit Sicherheit angenommen werden,
daß mit dm Ladungen der versenkten Schiffe wiederum wert-
vvrreS Kr ' eqsmntcrml i» großen Mengen für den Feind ver¬
nichtet worden ist.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Ans dem Vesten.
Wirkung des deutschen Fernfeuers.

Basel , 30 . April . Die englischen Frontberichterstatter
berichten vom Sonntag abend : PoPeriughe  wird seit 48
Stunden mit großkalibrigen Granaten beschossen. Der Kanal
von Poperingphe liegt ebenso wie sämtliche Zufuhtstraßen,
die von Westen und Nordwesten nach Ipern führen , unter
feindlichem Wirkungsfeuer.  Ans die zwischen
dem Userkanal und dem Ipernkanal liegenden Ortschaften
geht seit mehreren Tagen ein Granathagel nieder . Tie
direkte Züfahrtstraße von Furnes - Apern  steht an
mehreren Stellen unter feindl ichem F ernfeuer.

PslEfehe Nirirdfetzsrrr.
RLstringen , 1 . Mai.

Unstimmigkeiten in der sächsischen Zentrumspartei . Aus
Dresdener Zcntrumskreiscn wird der Dresdener Vokkszeitnrrg
mitgeteilt , daß am Sonntag in Dresden die Hauptversammlung
des Zentrumswahkoereins für Sachsen stattgefunden habe , die
einen stürmischen Verlaus genommen habe . Habe es doch ge¬
golten, den Vorsitzenden zu stürzen und einen Anhänger Lcp
Vaterkmdspartei zu lvähten . Bei Besprechung der Bantzener
Ersatzwahl erklärte der Graf v. Schönburg -Wechselburg , der
Abgeordnete Erzberger sei „ein verlogener Schweinehund , .ein
verlogenes Subjekt " . Die anwesenden Arbeiter protestierten
hiergegen und verlangten die Entfernung des Greisem Erst nach
dreimaliger Aufforderung des Vorsitzenden an den Grafen , das
Lokal zu verlassen oder die Beleidigung zurückzuuehmen , nahm
der Graf die Beleidigung ohne jedes Bedauern zurück. Es ge¬
lang dann seinen Freunden , einen Anhänger der Vaterlands-
Partei , den 'scifenfabrikmten Schmidt , zum ersten Vorsitzenden
zu «vühlcn.

Sachse» und die Aufteilung von Elsaß -Lothringen . Ter
sächsische Landtag befaßte sich in einer Aussprache über die aus¬
wärtige Politik auch mit der eisaß-lothringischen Frage . Ter
fortschrittliche Abgeordnete Günther  kritisierte die Auf-
teilnngspläne . Die Begründung , daß die Aufteilungspläne er¬
folgen sollen, um die Tapferkeit der Preußen und Bayern zu be¬
lohnen, fei ganz und gar verfehlt . Denn Württembcrger , Hessen
und Sachsen hatten nicht weniger tapfer gekämpft , lieber den
Kopf des elsaß-lothringischen Landtags hinweg dürfe eine Neu¬
regelung der Frage nicht erfolgen . Er berührte dann die Vor¬
gänge in Straßburg , insbesondere das Schweigegebot des Statt¬
halters an den Landtag in der Aufteilungsfrage und die Protest¬
kundgebung der Zweiten Kammer hiergegen . Er fragte die Re¬
gierung, ob der -Bimdesrat ein solches Schweigegebot erlassen
habe ob die Aufteilungsptäne richtig seien und welche Haltung
die fächsi'che Negierung zur Frage einnehme . Der Vertreter der
Regierung erklärte , daß an den Bundesrat Vorschläge oder be¬
stimmte Vorlagen noch nicht gelangt seien. Die bisherige Form
der elfaß-rothnngischen Verfassung habe sich nicht bewährt:
namentlich nicht die Neuregelung von 1911 . Die sächsischeRe¬
gierung habe Hiergegen schon damals Bedenken geäußert , die
durch die Erfahrungen seitdem völl bestätigt worden seien. ES
sei noch unbestimmt , welche Lösung der Frage man wählen werde.
Jedenfalls werde Elsaß -Lothringen unlösbar zum Reiche ge¬
hören , und er werde dabei der föderalistische Charakter des
Reiches getvahrt werden . ,

RLstringen , 1 . Mai.

. Stadtratssitzung . Die Mitglieder des Magistrats und
Gesamtstadtrats sind Zu einer Sitzung auf Freitag den 3. Mai,
nachmittags 4 llhr , nach dem Rathaussitzungssaal Wilhelms-
havener Straße ein-geladcn worden . Die Tagesordnung dafür
lautet:

1. Erwerb der Grundstücke Rosenstr . 3, 5 und 7, Lerchen¬
straße 2, 8 und 6 und Wach-telstratze 3, (2 . Lesung ) .

2. Nachbewilligungen.
3. Verschiedenes.

Ausstellung in der Kuusthalle . Die Wander -Ausstellung
der Deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung der Geschlechtskrank-
hestem die am Sonntag in der Kunsthalle (Ecke GLker- und
Viktoriastmße ) eröffnet werden wird , fand an allen Orten , an
denen sie bereits vorgeführt wurde , das regste Interesse des
Publikums . In Braunschweig hatte die Ausstellung in den
Ersten acht Tagen nach Eröffnung 18 000 und in Hannover in
den ersten beiden Wochen 30 000 Besucher beiderlei Geschlechts
Mszuweisen. Ein gleiches Interesse dürfte die Ausstellung auch
k»er pnden.

ick, ^ Frage der Ablieferung der Eier liegen bereits gericht-
äm ? , ^ 4eidungen vor . Die diesbezüglichen Verordnungen
^ „̂ wfung auf die Bekanntmachung des Reichskanzlers
n ^ .'.Jugust 1916 erlassen . Wie die Strafkammer des

V - ^ ^ dblcnz am 26 . März 1918 entschieden hat , findet
Bekanntmachung des Reichskanzlers keine gesetzliche

w hält sst daher für ungültig . Die Bekanntmachung
tẑ bwtet ausdrücklich , den eigenen Verbrauch

^ und ihrer Familien zu regeln und zu be-
^ E>er Eigenverbrauch der Geflügelhalter nicht be-

darf , ist cs auch unzulässig , eine Ablieserungs-
E ' Mstcllen . Nach der Entscheidung der oben erwähnten

wö>-x Eow>en die Eigentümer von Hühnern bestraft
nachweislich Eier an andere als die vc-r-

ivml -- ^ 5" Sammelstellen -verkauft Men , nicht aber deshalb,
faüiin^ ^ ^ Ablieferung unterlassen haben . An richtiger Er-
bebnrzt , ^ Meifethaften Verordnungen der Kommunat-
'ckeu M ^ teurer -Eier -Einkaufsgenossenschaft den bremi-
aemd-ich " ^ Haltern vorläufig eine einmalige FukterbeMfe Zu-

^ auf diese Art die Geflügelhalter zur Eierabliefe-
ballm- Milchtet . ' Diese Gegenleistung sollten die Geflügel-
be^ n gemein fordern . Ost genug haben sie -vergeblich ge- '

andere wäW ^ Gelegenheit, zu zeigen, daß eine Hand die
ans dem Felde . Acht Oldenburger , die an der

am Äst"Mont stehen, -wünschen die Totenstille bei ihrer Wacht
s- oten Meer durch Musik zu unterbrechen . Das Musik-

mument - soll eine Hcm-dharmonita sein. Wer in der Lage ist.

den Wunsch der Wüstenwächtsr zu erfüllen , der mag die Quetsch¬
kommode bei uns abgeben ; wir werden sie übermitteln.

Auszeichnung . Der Kutscher Heinrich Eiben -aus Rüstun¬
gen erhielt das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

Wilhelmshaven , 1 . Mai.

Tagesheim für Frauen und Mädchen . In den nächsten
Tagen wird im früheren Hotel Union an der Roonstraße,
gegenübetr der Gewerbeschule , ein Tagesheim für Frauen
und Mädchen eröffnet tverden . , Die Einrichtung und Ver¬
waltung dieses Heims ist vom Vaterländischen Frauenvercin
Wilhelmshaven übernommen worden . Die Leitung des
Heims liegt in den Händenvon Fräulein Hanna Toennießen-
Neuende . Außerdem ist ein Ausschuß von Bureaugehilfinnen
und Arbeiterinnen von der Kaiserlichen Werft , dem Artil-
lane - und Minendepot gebildet worden , auf dessen freund-
willige Mitarbeit sehr gerechnet wird . Das Heim soll Ar¬
beiterinnen und Bureaugehilfinnen in ihrer freien Zeit an¬
genehmen , unentgeltlichen Aufenthalt bieten . Es wird ge¬
öffnet sein morgens von 6 bis 7 Uhr , damit die Arbeite¬
rinnen ihre Essentöpfe dort abgeben können und sie nicht erst
mit zuir Arbeitsstelle nehmen müssen . Mittags von 12 bis
2 Uhr kann dann das mitgebrachte Essen im Heim gewärmt
und in dem gemütlichen Eßzimmer verzehrt werden . Abends
ist das Heim von 6— 10 Uhr geöffnet , dann ist zwangloses
Zusammensein in den- zwei geräumigen und hübsch ein¬
gerichteten Wohnzimmern . Jede kann sich beschäftigen , wie
sie mag : Bücher für jeden Geschmack stehen zur Verfügung,
auch Zeitungen liegen aus . Bequeme Sofas laden zu einem
Plauderstündchen nach des Tages Last und Arbeit ein.
Gesellschaftsspiele werden dafür sorgen , -daß keine Langeweile
entsteht . Für musikalische Genüsse ist ein gutes Klavier
vorhanden . Für die ganz Fleißigen stehen Nähmaschinen
zur Verfügung , wenn sie ihr Zeug ausbessern oder sich etwas
Neues nähen wollen . Zwischendurch wird das mitgedrachte
Abendbrot verzehrt , dazu w »cd Kaffee oder deutscher Tee
zurr Selbstkostenpreis abgegeben , auf Wunsch auch ein Teller
aus Suppenmehl bereiteter Suppe . Sonntags wird das
-Heim von 2 bis 10 Uhr geöffnet sein . Das Hotel wird am
1. Mai geräumt werden , dann kommen die Handwerker , um
alles in Stand Zu setzen, damit das neue Heim recht gemüt¬
lich und nett wird . Am 6. oder 6 . Mai wird es wahusichein-
lich mit einer kleinen Feier eröffnet tverden , das genaue
Datum wird noch bekannt gegeben . Der Vaterländische
Frauenverein hofft , mit diesem Heim besonders den hier
fremden Arbeiterinnen einen guten Ersatz für das fehlende
Zuhause zu bieten und hofft auf einen regen Besuch des
Heims.

Monopol . In Ouintings Monopol treten morgen . Len I.
und am Freitag den 3. Mai die Gebrüder Wolf in einem Gastspiel
auf.

Bunter  B ü r g er  g a r t en . In der nächsten Woche und
zwar am Dienstag den 7. und am Sonntag den 12. Mai werden
bunte humoristische Abende veranstaltet . Es sind dafür Künstler
vom Bremer Stadttheater gewonnen und versprechen die Dar¬
bietungen recht frohe genußreiche Stunden.

2Trrr sEerr LV < tt.

(W . T . B .) Der Mörder Erzherzog Franz Ferdinands
gestorben . Die Blätter melden aus Prag , daß am 29 . April
in der' Festung Theresienstadt Gavalo Principe , der Mörder
des Erzherzogs Franz Ferdinand und seiner Gemahlin -, ge¬
storben ist.

Ein ITpihrigcr Mörder . In Berlin wurde vom Land¬
gericht der 17jäHrige Musikerlehrling Karl DrächholZ wegen
Mordes und versuchten -schweren Raubes zu 8 Jahren 2 Wochen
Gefängnis verurteilt . Er hat im November die Prostituierte
Kominski in deren Wohnung durch zwei Dolchstiche getötet , um
sie Zu berauben.

Eine Karl Marx -Feier in Frankreich ? Das Berliner
Tageblatt berichtet aus Genf : Wie Populaire mitteilt , haben
die französischen Sozialisten beschlossen, den hundertsten Ge¬
burtstag von Karl Marx am 5. Mai zn feiern . Die Partei
erließ einen Auficus an die französische Arbeiterschaft.
Außerdem sollen in ganz Frankreich Gedenkfeiern statt¬
finden . _ _

Briefkasten.
Das Fest der Silbernen Hochzeit feiern am 3. Mai die Ehe¬

leute Heiner  ch H c- r m s und Frau , Peterstraße 87. Wir ver¬
binden mit den Glückwünschen, die Freunde aus diesem Wege dar-
bringcn , die uuscrigen und hoffe», daß sie noch viele Jahre zu
den treuesten Abonnenten des Nordd. Volksblattes gezählt werden
können.

Am 4. Mai können die Eheleute Gerhard Mahnert  und
Frau , Mühlenweg SS, das Fest der silbernen Hochzeit ^ feiern.
-Gleichfalls kann Herr Möhnent am 8. Mai auf eine 25jährige
Dienstzeit auf der Kaiser !. Werft zurückblicken.

A. K., Wilhelmshaven . Es besteht hier ein Arbeiter -Wander-
klub. Name und Wohnung des Kassierers sind: Schulz , Rüstrrn-
gen, Kaiserstr . 170. Der Klub hat auf Sonnabend den 11. Mai im
Siebethsburger Hof einen Liederabend veranstaltet.

HsKhrvxrffeir.

Donnerstag den 2. Mai : 8.40 Uhr vorm ., 8.50 Uhr nachm.
Freitag - den 3. Mai : vorm . 6.25 Uhr ; nachm . 6.35 Uhr.
Sonnabend den 4. Mai : vorm . .7.16 Uhr ; nachm . 7.36 Uhr.

Vorträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen.

Wo l ks th -e crt e r . Am Donnerstag abend findet zu Gunsten
der Kriegerwaisen eine . Wohltätigkeitsveranstaltung statt . Auf¬
geführt wird das dreiaktige Schauspiel Liebelei von A. Schnitzler.

WettevVsirheVfaKK.
lveuig Wäremeänderung,Mittwoch : Teilweise heiter,

Niederschläge nicht ausgeschlossen.

Letzte Telegramme
MWA krkmillmMM.

(W . T . B .) Großes Hauptquartier , 1. Mai . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

In Flandern lebte der Feucrkampf in den Abschnitten von
Loker und Dranoeter zu größter Heftigkeit auf . Frisch in den
Kampf geworfene französische Kräfte versuchten vergeblich gegen
Dranoeter vorzndringcn . Ihr mehrfacher Ansturm brach in
unserem Feuer zusammen . ^

Auf dem Schlachtfeldc "beiderseits der Somme führten wir
erfolgreiche Erkundungen durch Vorstöße in die feindlichen
Linien südwestlich von Noyon und über den Oise —Aisnc -Kanal
bei Baresncs brachten mehr als 50 Gefangene ein.

An der übrigen Front nichts von Bedeutung.
' Osten:

Finnland:  In verzweifelten Kämpfen versuchte der
Feind unsere Linien nordöstlich von Tavastchns .und bei Lati zu
durchbrechen. Unter .d'en schwersten Verlusten wurde er zurück-
geschlagen.

Fiunländische Tnrppen haben die Festung Wiborg ge¬
nommen.

Ukrai» e:  In der Krim haben wir Feodosia kampflos
besetzt.

Der Erste Generalquartiermeister : v. Ludcndorfs.
*

Die Einnahme von Wiborg.
(W . T . B .) Kopenhagen,  1 . Mai . Nach einer Mit¬

teilung des finnischen Hauptquartiers  wurde
gestern Wiborg  genommen . Der Feind hält sich noch im
westlichen Teile von Sorwal Tranhara . 6000 Revolutionäre
versuchten , sich einen Weg bis nach Frederickshammcr zu bahnen.
Der Versuch wurde jedoch mit schweren Verlusten abgeschla  -
g e n . Durch diesen Sieg hat das finnische Heer die wichtigste
Schichwchr des Feindes zerbrochen.

Das Anwachse» der deutsche» Beute
in der Westschlacht.

(W. T . B.) Berlin , 1. Mai . Mit der Eroberung des
Kemmelmassivshat sich die d e u ts che Be u te in der West¬
schlacht bis zum 1. Mai auf über 127 000 nutzer-
Wunde te Gefangene und mehr als 1600 Ge¬
schütze gesteigert. Besonders erwähnenswert ist, daß die
am Kemmel eingebrachten Gefangenen zum ganz über¬
wältigenden Teil den Elite - Divisionen der fran¬
zösischen  A r m e e a-ngehören. Auch die nach vielen
Tausenden zäh len  d eM as  chi nen  g e w eh  r b e u te
ist wieder um einige Hundert vermehrt.

Die Franzose » verschweige« den Verlust des
Kemmelmassivs und verbieten die Veröffentlichung

des britischen Heeresberichts.
(W. T . B.) Berlin , 1. Mai -. Im höchsten Grade auf¬

fallend und bemerkenswert ist es, daß der amtliche
fr an z ö si s che He ers s b eir i cht bis zu m 30 . April
noch nicht ein einziges -Wort über den am 24.
April erfolgten Verlust des Kemmelmassivs
meldete.  Da es französische Divisionen waren, die diese
nächtige Höhenstellung für England gegen ' den deutschen

Angriff verteidigen sollten , ist die Tatsache des vollen Ver-
schweigens der anglo -brütischen Niederlage doppelt auffällig.
Dar französische Heeresbericht übergeht die Niederlage am
Kemmelmasstv und spricht lediglich über die französischen
Gegenangriffe , die bis auf unbedeutende rein örtliche Er¬
folge bei ungeheuer schweren Verlusten ergebnislos ver-

' -liefe » . Das Eingeständnis , daß auch die berühmte Strategie
des Generals Foch die so ungeheuer wichtige . Stellung nicht
Zu halten vürmochte , wird dem französischen Volke vorent¬
halten . Das ist um so erstaunlicher , da der englische -Bericht
den Verlust des Kemmelmassivs offen zugi -bt . Der fran¬
zösische Heeresbericht kann allerdings die Verheimlichung der
tatsächlichen Lage an der Westfront riskieren , da Cle-
-menceau die Veröffentlichung der Heeres¬
berichte d es englischen Bundesg en o ssen in
Frankreich verboten  hat.

Die deutsch-holländischen Verhandlungen.
(W . T . B .) Berlin , 1. Mai . Die deutsch - hollä » .

bischen Verhandlungen  nehmen laut Berl . -Lokal-
Anz . einen günstigen Verlauf,  sodaß mlit einem
befriedigenden Abschluß  in absehbarer Zeit ge¬
rechnet würden kann.

Der Schluß des reichsländischen Landtages.
(W . T . B .) Straßburg , 1. Mai . Der Landtag von

Elsaß - Lothringen  ist gestern früh durch kaiserliche
Ve rordnuug g e schlossen  worden . ,

Der neue Lordmayor von Irland.
(W . T . B .) Haag , 1. Mai . Nach dem 'Meuven Rotier-

dänischen Courant teilt der Daily Telegraph mit , daß Lord
Middleto-  n znin Lord m a y o r v o « Irian  d ernannt
wurde.

Argentinien und der deutsche Schiffsraum.
(W . T . B .) London , 1. Mai . Times melden aus

Buenos Aires , daß nach einer amtlichen Mitteilung vorn
Hau d elsdepartement aus Washington  unmiß-
ve -ständlich angedeutet wurde , daß Argentinien  die m
seinen Häfen aufgelegten Schiffe in Gebrauch , neh m e n
müsse,  da es sonst wahrscheinlich unmöglich sein würde,
Schiffsraum für die Reise nach den La Plata -Häfen zur
Verfügung zu bekommen.

Veränderungen im japanischen Kabinett und die
Intervention i« Sibirien.

(W . T . B .) London , 1. Mm . Times melden aus Tokio,
das Misuro  an Stelle von Koto zum Minister des Innern
ernannt wurde . Koto  wurde Motonos Nachfolger im Mini¬
sterium des Aeußern . Koto erklärte , daß er an !n:r Politik
seines Vorgängers festhalten werde . Man faßt diese Erklärung
so auf , daß Japan zur Intervention bereit  und
daß -es ein Mandat von dm Alliierten , im übrigen aber freie
H and  fordert.
. . .

Hierzu eine Beilage.

Verantwortlicher Redakteur: Oskar Hünlich. — Verlag von
j- Baul Hng. — Rotationsdruck von Paul HugL Co. in
' Nüst ringen.
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Donnerstag denS. Mai er.:
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Schauspiel in drei Akten von A. Schnitzler.

Die Direktion wie das gesamte Personal
stellen sich dein guten Zweck vollkommen
zur Verfügung . Die Gesanrteinnahme
wird dem Fonds zier Unterstützung der
Kriegerwaisen unserer Stadt zugeführt.

Um recht zahlreichen Besuch bittet 770
Die Direktion I . F . Feldhase « .

SWKmkk . Mlmm
Niistriugen -Wilhclmshaben.

Sonnabend, 4. Mai, abends 8,30 Uhr
im Versammlungslokal Edelweih:

MliM -MsauMlW
--->—  Tagesordnung : ---- ----

1. Abrechnung und Neuwahlen.
8. Beitragserhöhung betr.
3. Referat des Gen. Hug über : Der 100. Geburtstag

von Karl Marr.  780
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Dev Vsvft «r «»d.

Besitzer : Otto Pergande.

t Ttzlich zkches Süßler-Ssizert.
Ab t . Mai als Einlage:

3mMW WWUWMM.
Es ladet ergebenst ein 787
. Gtts 4-«*g«rirde.

Acht M >« .
In : freiwilligen Aufträge werde ich an:

MmM 2.MI,M «.2Wr Ms.
im Rath ' schen Lokale , Ecke Börsen - und
Mitscherlichstratze , in Rüstringen;
1. den gesamten zn einem Nachlasse gehö¬

rigen Hausstand , als:
2 Plüschsofas , 1 Sofatisch m. Plüschdecke, 1
Teppich, 1 Chaiselongue m. Decke, 1 Spiegel¬
schrank in. Spiegel , 1 Paneclborte , 1 Vertilow,
1 Schreibtisch (nuhb .), 1 Posten Stubenstühle,
1 Regulator , 1 Bauerntisch , 2 Fellvorleger,
versch. Wandbilder , 1 Ofenschirm, 2 weih lack,
eis. Bettstellen m. Auflegematratzen und dazu
gehörigen Betten (ohne Bettwäsche), I Wasch¬
kommode m. Spiegel (w. Marmor ), 2 Nacht¬
schränkein. Marmor , 3 Zweit. Kleiderschränke,
1 Handtuchständer , Vorleger , 1.Waschtisch,
2 Kommoden , 1 Nähmaschine, mehrere Tische,
1 Spiegel , 1 Küchcneinrichtung , bestehend
aus 1 Küchenschrank, 1 Eimerschrank, 1 T ' sch,
Küchenstühle, Putzschrank, das gesamte Por¬
zellan - u . Glasgeschirr , sämtliche Haus - und
Küchengeräte , 1 Flurläufer , Lampen etc. etc.

S. Ferner folgende Sachen:
1 Plüschgarnitur , bestehend aus 1 Sofa , 2
Sesseln und 3 Stühlen m. Plüschbezug , 1 gr.
Spiegel m. Konsole (nuhb .), 1 Posten Stnben-
stühle, 1 Tisch m. Plüschdecke, 1 Serviertisch,
1 Wanduhr , 2 Fach Plüschporrieren , mehrere
Wandbilder , 1 Kommode, 4 Bettstellen m.
Matratzen , 4 Waschtische, 2 zweitür . Äleider-
schränke, 4 Satz kompl. Betten (sehr gute
ohne Wäsche), 1 antike Standuhr , 1 eintür.
Kleiderschrank, 1 Wanduhr , 1 vollständige
Kücheueinrichtung , weih lack-, bestehend aus
2 Kücheuschränken, 2 Stühlen , 1 - Tisch, 1
Wasserbank, 1 Handtuchhalter , 1 Borte und
1 Puhkästen , 1 gr . Rohrplattenkoffer , 1 gr.
Gummibadewanne m. Etui , 1 Paar beste
Ledergamaschen, 1 Kunstmarmorsäule , 2
Wecker, 1 Taschenuhr , 2 Fahrräder,

1 Klavier (schwarz)
und eine Menge anderer , hier micht bezeich-
neter Sachen öffenlichmeistbietend versteigern.

Es wird bemerkt , - aß sämtliche
Sache « tadellos erhalten sind.

Die Versteigerung beginnt pünktlich 2 Uhr.

Albrecht ter Veen, Auktionat.
Wilhelmshav . Straße 33 , Fernspr . 1323.

VoranLSi ^ e ! WWW

Dienstag äen 7. Nai unä LonniaZ äen 12.

Lrmer biiiilsr küinuu'.klbWü
mler 8re»ier llimllsr

vom Ltacittbeatsr in Bremen.

berckinsnä ^ knelt , erster Obaraktsr -Lomiksr
Ilse Atarvvengu , erste zuKsuckliebs Opsrnsitngsrin
Oeorg Hilbert , bervorragsnäsr veritator unck Humorist
Dein lVlsrkokk , OxernsänAsrin . 703

^m Lilavisr : Herr LapsIImsistsr Ortmsnn,
Lowxouist äsr Operette „Vas dlouäe Oiüok"

Linlaxen aus 6en neuesten Oper eiten.
Orösster Heiterlceitserko!̂ !

WMM

Besitzer : Wilhelm Luinting.
Fernsprecher 800. 748

Mm Isiikerstl» t« 2. M>
MdM Mög dmZ.Mi Md:

!k!

M »derM

Heidebesen,
Piasavaform , ca 40 em lang,
38 om breit, Stück 30 Pf .,
runde dito ,3mal m.Draht geb.
ca 60 em lang , am gebund.
Ende 8—10 em, Stück 50 Pf.

Solange der Vorrat reicht.

FMr . CMkLCs .. ZM !.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Heimgang meiner lieben Frau
und unserer guten Mutter
sagen wir allen unfern herz¬
lichsten Dank. s772

Nüstringeu , 1. Mai 1818.
Sermann Gonrack

und Kinder.

Danksagung.
Für die vielen Beweise auf¬

richtiger Teilnahme , sowie für
die vielen Kranzspenden bei
dem Hinscheiden unserer lie¬
ben Tochter sagen wir unfern
herzlichsten Dank . s780
Hermann Lütjens

und Frau.

Danksagung.
Für dis Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinschci-
den unserer lieben Tante
Luise Blandow sagen wir
allen , insbesondere Herrn Pa¬
stor Jbbeken für seine ' trost¬
reichen Worte , herzlichsten
Dank . Die trällernden Hin¬
terbliebenen- s773

M . S.

Am Sonnabend , den
2V. 'April , wurde von
einem Herrn ans der
Schmnck 'schenTanzstunde
versehentlich ein Ueber-
zieher mitgenommen . Der
betreffende Herr wird ge¬
beten , Sen Ueberzieher im
« » wieder abliefern
zu wollen . s762

Empfehle meine beiden an-
gekörten Eber zum Decken.

Friedrich Behrens,
Grenzstrahe 32.

MWM -MßM
Zahlst . Rüstringen -Wil-

helmshaven.

rrs»ehH-ttfr
Am 21. März 1918

fiel dem Weltkriege zum
Opfer unser treuer

Kollege

Milkeli»
Grübler.

Wir werden dem Ge¬
fallenen ein ehrendes
Andenken bewahren.

Der Borstand.

!Hemmer MW»
Ortsverein Rüstringen-

Wilhelmshaven .s

Nerehottfr
Dem Weltkriege zum

Opfer fiel unser Mitglied

im Alter von fast 22
Jahren . Er war uns I
ein lieber treuer Kollege,!
der stets ein eifriges
Interesse für unseren j
Verband bekundet hat.
Ein ehrendes Andenken
bleibt ihm bewahrt.

Dev Borstand. !

Inhaber : W. C. Liibcke
rvtttzeliirrtz <» r »« ttsrr Lt «r«rtze

Das einzigste große  Variete
momentaii am Platze.

»»»»»»»»»»«»»»»«»»»»»»»»lüi»» »»»»««»»»»

RitseMeltAOtPrUklimm!
Frl . Kaisler , Liedersängerin.

AbK - AVsKs
vom Palastthsater am Zoo, Berlin,

Meister deutscher Turnkunst.

Frl . Zöls , der kleine Kobold.
Herr Heinr . Schiffer in seinem Repertoir.

Heldentenor vom Berner Stadttheater.

Max Alexander , Okarino-Virtuose.

Auf allgemeinen Wunsch des Publikums
prolong . Z prolong.
TürkischeFantasten in ihrer Orig .-Arbeit

Frl . Doraline , beste Zahnkrast -Künstlerin
der Gegenwart.

Der Mann in der Kiste u. im Wasserbassin

WRWiresRFMMMr
300 Mk. Belohnung dem. der

die Entfesselung unter Wasser ausführt.

Im Kabarett Metropol
das beliebte  Damen -Orchester „Sophie"

Direktion Anton Huß
Frl . Tiitscher , Liedersängerin
Frl . Gloe , Soubrette

unter Mitwirkung dHÄ
Opernsängers Hrn. Schäfer.

Sonnabend den 4. Mai:

Z« ik1 BOW!iZM§-Kl!Mi
für die Kriegswaisenkinder.

LZ-

für April bis zum 10. Mai
abzuholen . Nächste Lieferung

Ende « eptember.

Firrtzj SirsfLe
Wiihelmshavener Straße 75

Konsum gegenüber/

»»»»»»»»»»»»»»»»»»»«»»»«»»»»»»»»»«»»»>>»»»»»»»

td illiliiiitsiSK üsliL Uilli
Nsur Lursis 2sit ! ^

Verlängert . Oustspiel cies Opereltentenors
^lkreck LnLlkvk sowie Onstspiel von

prnu viestel -vollingsr vom
tioktkeuter Wiesbacken

Sie geLekieüM ssns.
Operette in 3 Urten von Viktor vson

Nusik von Vso voll . 747
Vorverkauf von 10 bis 1vbr unck von 5 vbr

n-robw. an. — Nbsakor-Vornsprsobsr 27.

In Vorbereitung:
Mit neuer Dekoration!

Oie Lsaräaskürstin.
Ausweisbil-er

am schnellsten und billigsten
Bremerstraße 25, Hinterhaus.

I 'oäes - Hcnxeixe.
V/ir srbisltsn ckis sobmsiÄiebs Ikaobriobt,

äass unser oiuLigsr, beissKöliebksr, bokknunxs-
vollsr 8obn , äsr Lebükss

UllgUK Zttl»
Inbabsr äss Vissrnon Lrvurss II . Llasss

käst 22 ö âbrs alt , cloin IVsItkrisAS Lurn
Opksr fiel.

viss LsiZsn an in tioksm Lcbmsrrs im
Namen aller ^ nAsbvriASn

Ulbert Stakl,
k̂ rau Kstkarins Ltabl,

Zsb. vottmann.

RüstrinZen , den 30. ^ pril 1918.
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Ares Heim FrrMde.
Strafkammer.

-s . Oldenburg , 30 . April.

Gruße Aufregung verursachte am 10 . November v. I . das
Gcrücht , nach dem in der vorhergehenden Nacht ein Soldat , von
^em Landmann Johann Snhr in Groß - Bornhorst , ettva eine
Stunde von Oldenburg entfernt , erschossen worden sein sollte.
Glücklicherweise erwies sich dieses Gerücht insofern als über¬
trieben , als der Soldat nicht getötet , sondern im Gesäß erheblich
verletzt war . Am Dienstag hatte sich nun der Landmann L . wegen
gefährlicher Körperverletzung zu verantworten , außerdem war er
mlgeklagt , seinen Bernhardinerhund auf den Soldaten gehetzt und
ihn bedroht zu haben . Aus der Verhandlung ergab sich als fest¬
stehend , daß der Soldat , namens Altmeycr , sich in der fraglichen
Nacht bei dem Dienstmädchen des Angeklagten anfgehaltcn hat.
AusiMorgcn waren seine Schuhe , die er unter ein Bett gestellt
hatte , verschwunden . S - forderte A . auf , das Haus zu verlassen.
A . kau : dieser Aufforderung zunächst nicht nach und verlangte
feine Schuhe heraus . Schließlich ging er nach draußen . Nach
seinen Bekundungen hat S . nun ohne weiteres den Hund ans ihn
gehetzt . Er habe mit seinem Lcitengewchr das wütende Twr von
sich abgehalten . Plötzlich sei S . gekommen , habe das Seiten¬
gewehr ergriffen und sei dabei von dem sägenartigen Rande der
Waffe an der Hand verletzt worden . Er sei dann fortgegangen
uno bald darauf , als er bereits auf dem Snudwege gewesen sei,
heibe S . auf ihn geschossen . Er sei hiiigefallen und habe sich vor
Schmerzen nicht helfen können . Ta sei S . an ihn hgrangctreten,
habe das Gewehr nochmals aus ihn gerichtet und dabei gerufen:
„Tu Sund , ich schieße Dich über den Hausen ." Nachdem er reich¬
lich eine Stunde draußen gelegen habe , hätten Nachbarn und die

Aussagen hat . . .
Soldat vor dein Hanse einen fürchterlichen Spektakel gemacht , mit

dem Seitengewehr in die Tür gestoßen und gedroht/die Fenster¬
scheiben ein - nschtngk -n » nd S . zum Krüppel zu hauen . Stich¬
spuren sind in der Tür auch gesunden worden . S . behauptet , daß
der Soldat ans ihn mit dem Seitengewehr eingestrichen habe . Ter
Hund sei nicht draußen gewesen . Er habe sich nicht anders vor
ihm zu retten gewußt , sei ins Hans gegangen und habe seine stets
geladene Flinte geholt . Nach seiner Meinnikg sei . der Soldat noch
aus seinem Grundstück gewesen , als er geschossen habe . Bon den
Schuhen , die hernach von der Magd dort gefunden wurden , wo sie
ilsiuaesiellt und vordem von ihr und den : Soldaten vergebens ge¬
sucht worden waren , wisse er nichts . Auch er habe sich dabei be¬
müht , den Verletzten ins Haus zu schassen . Die Schrotladung

als vorliegend und weist ans die abweichende Darstellung des Ver¬
letzten hin . - Nach längerer Beratung verkündet der Vorsitzende
folgendes Urteil : Es sei nicht sesigcstellt , daß der Angektngte den

die Kosten fallen der Staatskasse zur Last

Oldenburg.  Knanalprojekt Ems - Weser.  Ucker
me Ler ;ainiMlmc >, die vor einigen Tagen hier st-attfand und an
der Vertreter aller Städte und Aemter - des Herzogtums teil-
nahmen , geht uns ein offizieller Bericht zu , den mir zum Ab¬
druck bringen , weil er ritt klareres Bild der Sachlage bietet als
die kurze Notiz , di.e mir bereits brachten , es vermochte . Herr
Oberbürgermeister Tappenbeck begrüßte namens der Stadt
O 'denbnrg die Anwesenden lind besonders' Herrn Oberfinanzrat
Stein , der als Vertreter der Großherzo glichen Staatsregiernng
entsendet war . Er betonte , daß nach seiner Uckerzeugmra für
die Jistercsseit des gesamtem Landes der Kanal Dörpen —Owen-
burg allein in Frage kommen rönne , und gab der Hoffnung
Ausdruck, daß auch die Vertreter der übrigen .Kreise diesen
Standpunkt vertreten würden . Hieraus erteilte er Herrn Prof.
Tr . Tur -sthoff das Wort , der sich in einem längeren Vorträge
über den Dörpener Kanal , Len Kanal Bramsche —Bremen und
das neuerdings wieder aufgetanchte Projekt eines KüstenranalS
von Emden zur Jade und von da weiter durch Butjadingen
nach tzn Unterwcser ansiieß . An den Vortrag schloß sich eine
lehr rege mehrstündige Aussprache , an der sich die Vertreter
sämtlicher eingÄadenen .Kreise beteiligten . Sämtliche Redner,
Ul . Ausnahme der Vertreter von Delmenhorst , sprachen sich

E )m ans , daß der Kanal von Törpcn über Campe nach Olden-
un allgemeinen Interesse des . Landes nach wie vor mit

NOn-mrSnWndr
halber za verkam

^ein gut verzinsliches

WM«
m allernächster Nähe der j
belö̂n Zentralanlagen

!sLs °"> mit großem. !
! A ",'N'u Zier- und Obst- l

garten. Elektrisch, Lickt
Spülklosetts usw!

stst Hypothekenl
lest. - NähereAnokmrft

können in beliebiger Menge
bei Frau Aanstcn , Grenz-
straße 86 , abgegeben werden.

StadtHananrt
Rüstringe, ».

allen Kräften anznstreben sei. Für den Kanal Bransicho—
Bremen wurde in der Versammlung nicht eine einzige Stimme
laut . Dagegen traten die Telmenhorster Herren für eine
Kanawerbindimg ein , die bet Braimche beim Mittellandkanal
abzweiat , in möglichst unmittelbarer Nähe an Delmenhorst vor¬
bei und erheblich weiter flußabwärts , als jetzt Projektiert , mög¬
lichst bei Elsfleth , mindestens aber gegenüber von Vegesack in
die Weser einniündet . Für einen Kanal Bramfche — Elsfleth
bekundeten auch' einige Vertreter der Nnterwescr Interesse . ES
wurde allseitig betont , daß angesichts des Bremer Vorgehens
die Gcsamtinteressen des Oldenburger Landes nachdrückiichst
mit allen Mitteln gsimhrt werden müßten . Zur weiteren Ver¬
tretung der oldenburgischen Kanalinteressen und zur gutacht¬
lichen Beratung der Regierung in diesen Kanalfragen wurde
ein Ausschuß gebildet , in der Vertreter sämtlicher bet diesen
Kanalfragen interessierten Städte und Aemter gewählt wurden.

b . - - Standesdünkel im Weltkrieg.  Von
einem , in jetziger Zeit kaum glanblichen Standesdünkel zeigt
folgender Vorfall . Eine sogenannte „bessere" bürgerliche Ge¬
sellschaft, größtenteils ans weiblichen Mitgliedern bestehend,
hatte ,einen Ausflug arrangiert . Ein junges Mädchen aus die-
sen/Kreiscn , welches zufällig an der Mnnitions 'herstellung ans
Ofenerdiek tatkräftig mithalf , wollte mich mitmachen . Bei der
Anmeldung wurde ihr aber eröffnet , daß sie nicht nütkommcn
könne, da sie doch nur Fabrikarbeiterin sei. Tie Folge war,
daß das junge Mädchen sofort ihre , im Interesse des Vater¬
landes liegende Arbeit cmscpb. Also eine Arbeit , die die Ver¬
teidigung des Vaterlandes benötigt , und auch Uscigter Gesell¬
schaft es gewissermaßen ermöglicht , ihren Ausflug machen zu
können , schändet nach Ansicht dreier bürgerlichen Kreise.

b . — Dek >larationsPflicht für Lebens-  u n d
F n t t e r m i t t e I s e n d u n g e n. Um den unserer Er-
nährnngswirtschaft durch den Schleichhandel , besonders auf dem
Gebiete der Bewirtschaftung des Getreides und der Hüljen-
früchte sowie der Erzeugnisse ans diesen Früchten drohenden
Gefahren wirksamer zu begegnen , hat e.S sich als erforderlich
heransgestellt , den Eisenbahntransport aller von der Reichs-
getreidestellc bewirtschafteten Güter unter eine besondere Ueber-
wachimg zu stellen. Ilm eine Grundlage für die Kontrolle zu
schaffen, üvird bei allen Bahnsendungen von Getreide , Hülsen¬
früchten , Buchweizen , Hirse sowie den Erzeugnissen aus diesen
Früchten durch Verordnung des Staatssekretärs des Krims-
emährilngSamtS die Deklarationspflicht eingesührt . Der Ver¬
sender hat also genau den Inhalt um die richtige Bezeichnung
des Inhalts der Sendung anzugcken , andernfalls er sich- der
Gefahr der Bestrafung anssetzt.

— H e.i »i a rbei  t . Tie nächste Ausgabe im Arbeitsnach¬
weis , Steinweg 1t , erfolgt am Donnerstag den 2 . Mai für
Gruppe l , Anfangsbuchstaben G, Nr . 21—12, H alle Nummern,
I , Nr . 1- 8. .

b . — Plötzlich vom Tode  ereilt wurde der allge¬
mein bekannte Wirt Fr . Hullmann , Nadorster Straße . Man
fand ihn bewußtlos am Bechngeleise auf Ofenerdiek , Ivo er seit
längerer Zeit als Hilssdirnstpstichtiger arbeitete , liegen . Ver¬
mutet wird , daß er vom Puffer eines Eisenbahnwagens einen
Stoß erhielt , der ihn zu Boden schleuderte und innere .Ver¬
letzungen zur Folge hatte . Nach seiner Wohnung überführt,
verschied er hier einige Stunden später , ohne das Bewußtsein
wieder erlangt zu Faben,

— Tie Nüh o l u n g st a g e und Abholungs¬
zeiten für die  M ü l 1a b f u h r werden vom 1. Mai an
bis an ! weiteres wie folgt festgesetzt: Montags und Donners¬
tags : 7—8,80 Uhr für die Rotten 1,6,7 , 8, 9 : 9.30 - 11 Mir
für die Rotten 1. 2,5,6 » und Moltkcstraße : 1—2.30 Uhr für
die Rotten 32 . 32», 36,36 », 86 : Dienstags und Freitags:
7—8.30 Uhr für die Rotten 10,15,16,17,18 : 9 .30—11 Uhr
für die Rotten 12. 12». 13,14,23 : 1—2.30 Uhr für die Rotten
30b , 31,33 » , 31 : 3—5 Uhr für die Rotten 36» , 38,38 » , 39:
Mittwochs und Sonnabends : 7—8.30 Uhr für die Rotten 19,
20 . 21,22 . 25,33 : 9.30- 11.. Uhr für öle Rotten 21,26 . 27,28,
30 : 1 -2.30 Uhr für die Natten 31» , 36b , 36o, 36b , 37 ; 3 - 5
Uhr für die Rotten 40,10 », -11,42,43.

Verhaftet  ist ein Pastor M . wegen Verdacht des
Verkehrs mit 'weiblichen Gefangenen während der Dienstzeit in
der Strafanstalt Vechta. Tie Angelegenheit liegt seit einigen
Jahren zurück. Nach der ans Grund des Gerüchts seinerzeit
erfolgten Entlassung in Vechta, nahm M . in der Privatschule
Rastede Anstellung äls Lehrer.

b . Ohmstede . Tie Beka n n t m a ch u n g d e s Amtes,
wonach die bis jetzt auSgegebenen Bezugsscheine auf Brenn¬
material am 1. Mai ihre Gültigkeit verlieren , hat eine auf¬
regende Jagd nach diesem Stoff zur Folge gehabt , zumal er
nirgends im Amtsbezirk vorhanden ist. Fast alles strömte der

Zu verkaufen:
Zwei ausländische Vase « ,
Zwei Echirmvasen u . Koch¬
messer . s?71

Emil Hempel
Rüstungen I

Peterstraße 60 , 2 . EU

LL, « » kl . Haushalt s
WiMb . gut . Lahn na
iiMn » gut . Verpflegung

gesucht . Sökerstr . 138 , ll . l.

Gesucht ein f778

Mädchen
für Alles bei gutem Lohn . !

Donnerstag,
den 2. Mai 1S18.

Stadt zu , nach der Firma Normann ii . Co . hin . Wielen wird
es aber , doch nicht möglich sein, bis zum 1. ihre Karten ein.zu-
lösen. Vielleiclsi könnte dem Wunsche vieler , die Frist um acht
Tage zu verlängern , nachgekommen werde n.  _

Ans «rllsv wetr.

Ein erfolgreicher Lebensretter . In Altona gelang es
am Donnerstag nachmittag dem früheren Bootsvernneter,
jetzigen Ewerführer Adolf Jacobs , den in höchster Gefahr
schwebenden zehnjährigen Knaben Willy Rolfs ans der
Schwanenburgerstraße , der beim Angeln von der Kaimauer
in die Elbe gefallen war , ans dem Wasser zu ziehen . ^ Bis
jetzt -hat Jacobs im Laufe der Zeit 19 Personen vom Tode
des Elrtrinkens gerettet.

Vor den Augen des BaterS getötet . T -er einzige Sohn
des Schmiedemeisters tor Volk aus Teich sprang , als er
merkte , daß sein Vater in einen .anderen Eisenbahnwagen
gestiegen war , ans dem Zuge , der sich bereits in Bewegung
gesetzt hatte . Ter unglückliche Knabe sink einen Fehltritt,
kam unter den Zug und wurde auf der Stelle getötet.

Schweres Strnßcnbnhiumglück . In Burg an der Wupper
entgleiste ein Straßenbahnzng und stürzte .um. Ein junges
Mädchen 'wurde getötet , mehrere Personen schwer und viele leicbt
vcrietzt . , ^

Erdbeben in Spanien . Halms berichtet aus Granada : Am
Sonntag morgen um 11 Uhr verspürte man in der Stadt und
in der Provinz ein starkes Erdbeben . _

Bsrehsstfetzarr.
Für Paezellistcn , Gartenbesitzer , Landwirte . Neben , einem

klaren und viele trefflichen Winke bringenden Düngemittel-
Merkblatt (8 .- 8 . Tausend ) Preis 28 Pf ., nnt Ratschlagen snr
diL Düngung der : Hnusgürfen und Parzellen ( Dbst - und <Äemnie-
fand ) erschien soeben gleichfalls im Perlage bou Gustav Winters
Buchhandlung , Franz Quelle Nachf . in Bremen , ein Merkblatt
über Tabakbau im Kleinen,  Preis 25 Pf ., beide von
einem bekannten Dachverständigen , dem L irektor der landwirt¬
schaftlichen Schule in Bremen R . Lamberger verfaßt . Da in
dieser Zeit der Tabaksnot und -Teuerung sehr viele Laiidbevauer
Tabak zu pflanzen gedenken , so kommt diese kleine , ^ wohlfeile
Sckrift mit ihrem reichen und doch leichtvcrsländlich geschriebenen
Inhalt um zu raten und zu helfen gerade zur rechten Zciü ^
- Die Sozialistischen Monatshefte , redigiert von wr . ^ Bloch
lGeschäftsstelle : Berlin W 38 , Potsdamer Ltr . 121b ) haben soeben
das 10 . und 11 . Heft ihres 2t . Jahrganges als Doppelheft er¬
scheinen lassen . Es ist dein 100 . Geburtstag Karl Marz , gewidmet.
Airs seinem Inhalt heben wir hervor : Marx , van De . Eonrad
Schmidt . — Marx ' und die Marxisten , von Max Schippe !. — Marx
deutsche Politik und das Selbstbestimmuugsrecht der Nationen,
von Tr . Ludnstg Lue, -sek, M . d . R . — Die ethische Triebkraft m
Marx / von Tr . Hugo Lindemcmn , M . d. württ . Landt . — Wie
kann Rußland zum Sozialismus kommen ? Ein nachgelassener
Brief von Karl Marx . — Marxismus und Demokratie , von Heinr.
Peuch M . d . R . — Zur Marxfeier , von Wilhelm Blos , Ai . d. R.
O » .Wäs bedeutet Marx für den Geist unserer Bewegung ? von
Wally -Zepter . — -Marx und die Jungen , von Dr . Ltto Kocster.
— Karl Marx Lebensweg , von Dr . Gustav Mayer . — Marx uno
die Sozialpolitik , von Dr .' Mar Ouarck, .M - d. R . — Marx und die
Wirtschaftspolitik , von Julius Kaliski . — Marx und die sozia-
lisiischiL Bewegung , von Carl Sevcring . — Marx mrd die Bcwerr-
schaftsbewcgung , von Wilhelm Bock, M . d . N . Marx al -> Gc-
schicktSwifsenschastler , von Dr . Alfred Keller . — Marx Sprachkunst,
vo » Tr . ' Max ' Hockdorf . — Marx KolonisatianStiheorie , von -Her¬
um, : Kraiiold . — Die Toten : Wilhelm Kolb , Emil Döblin , T,c-
derich Sahn , Frank Wedckind ; und anderes mehr . ,

Das Heft enthält ein Porträt von Karl Marx/gezeichnet von
John Hoextc -r . Der Breis dieses Doppelheftes betrügt 1,20 Mk.
(sonst 60 Pf .) , der Preis eines MerteljahrsabottnementS 3,60 Mk.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung , in den Kiosken uns Bahn-
Hören , bei allen Kolporteure » , durch jede Postanstalt sowie direkt
durch den Verlag der Sozialistischen Monatshefte , Berlin W 8c>.
Man verlange vom Verlag ein Heft zur Ansicht.

Die soeben erschienene Nr . S des SimplicifsimuS enthüll
folgende Zeichnungen : Die Sturmflut im Westen , von Th . Th.
Heine , Erzberger in allen Gassen , von Blix , Wüterich Woodrow
Wilson , voii Q . Gulbraiisson , Kriegswalpurgisnacht , von Karl
Arnold , Verdächtig , von R . Grieß , Jeanne d 'Are , von Wilhelm
Schulz , Der gefangene Portugiese , von E . Thöny , Das Vorrecht
der Kolonien , van E . Schilling und Die glückliche Braut , von Q.
Lendccke . Tertlich ist die Nummer ausgestattet mit je einer Skizze:
Ter Meister " vo » Karl Herold und Die öffentliche Meinung , von
Peter Scher , ferner mit je einem Gedicht : Durchsichtiger Tag , von
Seiciie Voigt -Ticderichs , Leitartikler , von Ratatöskr und Der Weg
zum ewigen Frieden , von Emanuel . Dann folgen ein Beitrag:
Es war einmal , und fünf Beiträge unter Lieber Simplicissimns.

Der Simplicissimns kostet pro Nummer SO Pf ., die Lieb¬
haber -Ausgabe , welche auf einem qualitativ ganz hervorragend
schönen Papier hergestellt wird , im Halbjahresabomieinent IS Mk.
Man kann ihn beziehen durch alle Postämter und Buchhandlungen
oder direkt von : Simplicissimus -Vevlag G . m . b . H . in München.

Durch Erlöst dcs KricgSnmts Nr . L14. IS . L » >r Ib
Vom 22 . April 1818 sind die

OvstztzerrzKl . OldenbirvKifsHeir Äinteir

V»rH«»dii »ge,r « nd Varel,
ssn »ie die Stadt Varel
vom EchlichtUttgsausschutz Wilhelmshaven abgetrrunt und dem
Bezirk des Schlichtungsausschufses Oldenburg I cmgegliedert.

Hannover , den 30. April 1918.

Die Avregsaiirtstelle.
von Heimbnrg.  s ? 83

Asch«-M SMMtis
sirWn»jti».1l«W.

e. G. m. b. §>., Risitringen.

Per IS . Mai 1918 suchen wir für Kontoristin von
auswärts ein geeignetes

insolierter Aiininer.
Gefl . Angebote erbeten an unser Büro Withelmshavener
Straße 92 . _ Der  Vorstand.

LWllW
n . d . Schulzeit iofort gesucht.

Etzr . Ghler « ,
Uniforinhaus , Bisinarckplatz.

auche auf sofort  ein an-
I ständiges Mädchen bei
guter Verpflegung n . Gehalt.
744s Frau Post

Genosjenschaftsstraße 68.

Suche auf sofort oder zun:
18 . Mai d . Js.

IW.» iMlWkll.
Frau Speckmaun,

Roonstraße 62 ll ._

Suche auf sofort ein
beiguter
Verpfle-

gung und Gehalt . s744
Fr . Post , cstenojsensch .Str . 68.
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ekaNntwachttng
Nr. Rl. 1400/4 . 18. K. R . A.

betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung von Gehäusen und
Gehäuseteilen von Kontroll-, Registrier- und Schreibkaffen.

Vom 1. Mai 1018.

NachstehendeBekanntmachung wird auf Ersuchen des
Königlich Preußischen Krieg,Aministeriums hiermit zur all¬
gemeinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß, soweit
nicht Nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen der-
wirkt sind, jede Zuwiderhandlung gegen hie Beschlagnahme-
vorschriftennachß 6 *) detr Bekanntmachung über die Sicher¬
stellung von Kriegsbedarf in der Fassung vom 26. April
1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 376) und vom' 17. Januar 1918
(Rsichs-Gesetzbl. S . . 37) jede Zuwiderhandlung gegen dis
Meldepflicht nach 8 5 " ) der Bekanntmachung über Aus¬
kunftspflicht von: 12. Juli 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 604) be¬
straft wird. Auch kann der Betrieb des 'Handelsgewerbes
gemäß der Bekanntmachung zur FeLnhaltung unzuverlässi¬
ger Personen vorn Handel vom 23. September 1915 (Reichs-
Gesetzbl. S . 606) untersagt werden.

- ) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis
Zu zehntausend Mark wird , sofern nicht nach den allgemeinen Straf¬
gesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

1. wer der Verpflichtung , die enteigneten Gegenstände
heranszugeben oder sie auf Verlangen des Erwerbers
zu übcrbringen oder zu übersenden , zuwiderhandelt:

8. wer imbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei¬
seiteschafft, beschädigt oder zerstört , verwendet , verkauft
oder kauft oder ein anderes Veräußerung !-- oder Er"
werbsgeschäft über ihn abschlicßt;

8. wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegen¬
stände zu verwahren und pfleglich zu behandeln , zu-
widerhandelti

4. wer den erlassenen Ausführungsbestimmungen zu-
' ' widerhandelt.

**) Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund dieser
Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt
oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
oder wer vorsätzlich die Einsicht in die Geschäftsbriefe oder Ge¬

schäftsbücher oder die Besichtigung oder Untersuchung der Be-
iriebseinrichtungen oder Räume verweigert , oder wer vorsätzlich
die vovgeschriebenen Lagcvbücher einzurichten oi- r zu führen
unterläßt , wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten und mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Stra¬
fen bestraft ; auch können Vorräte , die verschwiegen worden sind,
im Urteile als dem Staate verfallen erklärt werden / ohne Unter¬
schied, ob sie dem Auskunftspflichtigen gehören oder nicht.

Wer fahrlässig die Auskunft , zu der er auf Grund dieser
Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt
oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht, oder wer
fahrlässig die vorgeschriebenen Lagcrbücher einzurichten öder zu
führen unterläßt , wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark
bestraft.

8 1. °
-sv Nsk «ri »«rt « *«r^ « i»s Hstvsffsrrs

Gss » irstÄi «- s.

Von der Bekanntmachung werden betroffen:
sämtliche ganz oder teilweiseaus Kupfer oder Kupfer-

legierungsn (Messing, Rotguß, Tombak, Bronze)
bestehendenfertigen Gehäuse und deren Einzeltelle
von Kontroll-, Registrier- und Schreibkassen. ' Die
Gegenstände fallen auch dann unter die Bekannt¬
machung, wenn sie mit einem Ueberzug (Metall,
Lack, Farbe) versehen, also z. B. vernickelt, brüniert,
bronziert oder lackiert sind.

8 2.
Vsn - sv Vsk «rirnt »ir«»«H»»irS bstvsffsirs

Psvssirsir , Bstvisbs rrsrv.
Don der Bekanntmachungwerden betroffen:

alle Besitzer (natürliche und juristische Personen ein¬
schließlichöffentlich-rechtlicher Körperschaften und
Verbände) *) der im 8 1 dieser Bekanntmachung
bezeichnetenGegenstände.

Vss <hl «»si «" hnrs

Me von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegen¬
stände (§ 1) werden hiermit beschlagnahmt.

8 4.
-Vivkrtns - sv Vssrhl «rsm «*hitte.

Die Beschlagnahmehat die Wirkung, daß die Vornahme
voll Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständen
verboten ist und rechtsgeschäftlicheVerfügungen ' über sie
nichtig sind, soweit sie nicht ausdrücklichans Grund der fol¬
genden Anordnungen oder etwa weiter ergehendes Anord¬
nungen erlaubt werden. Den rechtsgeschästlichen Verfügun¬
gen stehen Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangs¬
vollstreckung oder Arrestvollziehung erfolgen.

Dis Befugnis zum einstweiligen ordnungsmäßigen Ge¬
brauch deir'beschlagnahmtenGegenstände bleibt unberührt.

Trotz der Beschlagnahme sind Reparaturen an den
Kassen und Kassengehänsenoder an einzelnen Teilen der¬
selben gestattet, nicht aber ist die Auswechselungder Gehäuse
oder einzelner Teile derselbenzulässig. Werden die von der
Bekanntmachungbetroffenen Gegenstände mit der Kasse oder
ohne sie zu Repairaturzweckenversandt, so sind die Besitzer
verpflichtet, darüber genau Buch zu führen, von welcher

*) Demgemäß erstreckt sich die Beschlagnahme auch auf Gegen¬
stände in kirchlichem, stiftischem, kommunalem , Reichs- oder
Staatsbesitz.

Kasse die zum Versand gelangten Gegenstände stammten, zu
welchem Zwecke sie versandt wurden und an wen sie gelangt
sind.

Verleihung, Vermietung, Veräußerung der von der Be¬
kanntmachung betroffenen Gegenstände ist nur mit Zustim¬
mung der Metall -Mobilmachungsstelle, Beirlin 81V 48,
Wilhelmstr. 20, zulässig-

8 5.
rsrsl - stz »M6ht . .

Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegen¬
stände (Z 1) Unterliegen einer Meldepflicht. Sie sind durch
den Besitzer zu melden. Die Meldung hat an die Metall-
Mobilmachungsstelle, Berlin 61V 48, Wilhelmstr. 20, bis
spätestens zum 16. Juni 1918 zu erfolgen. / Meldekarten
werden den Kassenbesitzetrn zugestellt. Falls eine solche nicht
bis zum 31. Mai 1918 eingeht, find- Vordruckefür die Mel¬
dung bei der Metvll-Mobilmachungsstelleunter Angabe der
VordrucknummerLst . 2022d postfrei anzufordern. Die An¬
forderung soll auf Postkarte erfolgen und ist mit deutlicher
Unterschrift und genauer Adresse zu versehen.. Für ' jedes
Gebimst ist eine besondere Meldekarte auszufüllen. Diese
darf zu anderen Mitteilungen als zu der Beantwortung der
gestellten Fragen nicht verwendet werden.

Lntsisiruirs « " d Evs «rtzk »ss6h «rffttirs.

Wegen der Enteignung der beschlagnahmten Gehäuse
aus Sparmetvll erfolgen besondere Bestimmungen. Sie
wird erst nach Sicherstellung des Ersatzes, für den die
Metall -Mobilmachungsstelle Sorge tragen wird , erfolgen.
Rmckfragenüber die Ablieferung und Msatzbeschsfsunger¬
übrigen sich daher vor Bekanntgabe des Zeitpunkts für die
Ablieferung. -

8 7.
Ai »fv <rssi < »<n - rlirtväKS.

Alle Anfragen und Anträge; die die vorstehende Be¬
kanntmachungbetreffen, sind an die Metall -Mobilmachungs¬
stelle, Berlin 81V 48, Wilhelmstr. 20, zu richten, mit der Be-.
Zeichnung„Betrifft Registrierkassen" zu versehenund dürfen
andere Angelegenheiten nicht behandeln.

8 8.
Jirkvrrsttvstsn - sv Vskr »iii <tir »«r«H»»i»s.

Die Bekanntmachung tritt mit dem 1. Mai 1918 in
Kraft.

Wilhelmshaven,  den 1. Mai 1918.

Der 17

Bekmmtrrmchmrg.
Für die städtische Badeanstalt Oldeoogestraße suchen

wir aus sofort eine tüchtige

WM-«.MmM» .
Zu melden auf dem Rathause Zedeliusstr ., Zimmer 2.
Rüstrmgen , den 1. Mai 1918.

St «r - Lnr <»siftv «rt.
vr . Lueken.

MlfSdieNst!
Wir suchen zum baldigen Antritt für unsere Nähstube

eine »* LnehtrSen

GesehnftrfnhreV.
Bewerbungen mit Lebenslauf . Zeugnisabschriften und

Gehaltsansprüchen erbitten wir umgehend , spätestens bis
znm 6. d. M ., an das Rathaus Zedeliusstratze, Zimmer 4.

Nur solche Bewerber wollen sich melden, die in: Schneider¬
gewerbe durchgebildet und erfahren sind, auch Fähigkeit
für die kaufmännische Leitung der Nähstube besitzen.

Die Nähstube beschäftigt zur Zeit etwa 400 Hilfskräfte.
Ihr weiterer Ausbau ist beabsichtigt.

Rüstringen , den 30. April 1018.
Dsv Vsv -tair - - es Hsrfsr »svsin » .

vr . Lueken,  Oberbürgermeister.

Bekanntmachung.
Wegen Lagermistlnhure ist miser Lager

Gökerstratze am Donnerstag , den S . Mai,
geschlossen.

Kriegsversorgnngsamt Rüstringen.MM
MjM« MSMMlle!

Die jetzige Zeit stellt große Anforderungen an unsere
Mtbekleidungsstellc.

Trotz der regen Unterstützung , die uns Lurch die
Freigebigkeit unserer Mitbürger geworden ist, ist es uns
leider nur im beschränkten Matze möglich, die Versorgung
mit billigen Kleidungsstückenund Schuhwaren durchzuführen.
Auch müssen wir darauf bedacht sein, unsere heimkehrenden
Krieger mit guter und billiger Kleidung zu versehen.

Wir richten daher an alle diejenigen, die noch im Besitz
von entbehrlichen Kleidungsstücken und Schuhen sind, erneut
die dringende Bitte , diese unserer Altbekleiduugsstelle zu
überweisen.

Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt , und genügt
in solchen Fällen eine kurze Mitteilung durch Postkarte an
uns oder unmittelbar an die Altbekleidungsstelle.

Durch die Abgabe der entbehrlichen Sachen hilft der
Betreffende nicht nur der Allgemeinheit , sondern verhiift
sich selbst dadurch ohne Prüfung der Notwendigkeit zu einem
Bezugsschein über ein neues Bekleidungsstück.

Sämtliche Herren - und Damenkleider, Leib- und
Bettwäsche und Schuhwaren werden angenommen und
hierfür Abgabebescheinigungen ausgefertigt.

Für die abgegebenen Gegenstände wird der von unseren
Sachverständigen ermittelte Schätzungswert ausgezahlt.

Unsere Altbskleidungsstelle befindet sich am Bismarckplatz
Nr . 6 (früher Bambergschen Laden ), ist werktägig geöffnet
von 9 bis 12 Uhr vormittags und 3 bis 7 Uhr nachmittags

Wilhelmshaven , den 9. Februar 1918.

Städtisches Lebensmittelamt.
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Lssitror : 6srl vommszmi -.

WiMümsM ükki 2 . M «:
O -rossss Lxtrs .-

WiU-8tM-Kmsi1
(8sur ASvLllltss Programm)

ausgokülirt v . Nusikkorps ckos Lais 2. LrsstL-
Lssbatsillous unter xsrs . I -tzitrmg äss Herrn

Obsrmusikmeisters U. Uo tb o.

18exin n ckes Konzerts sbencks 8 stlstr.
Ls lacken ergebenst ein 787

EI
Tottis. L . vommexsr.

IS SM7WER klte

zu verkaufen.

Rüstviirsstt l
Wilhelmshav . Str . 116.

WM.S« E . A

Kauflsse z. Haupt-
-und Schlußklassevom
7. Mai bis 3. Juni j

206 Mk.
V.

100 Mk.

so Mt. 35 Mk.

Schwitters
!Kgl. Lott .-Einnehm . ,
Wilhelmsh . Str . 22.

, dessen Vermittler !
O. E . Harms , Zig.-
Gcsch., Gökerstr. 8l.

WlhelmsW . MgMWut
Marktstratze 38 , I

Friedrichstr . 4, Part . !l.
besorgt Aufbügeln , Repara-
turen , Reinigen sämtl . Garde¬
roben prompt und distig.

Wohne jetzt s778

V * eii » eiHtv . ZS,

Telephs « SAH.
Joh . E . Siemer,

Baugeschäft.

Deutscher

Wilhelmshaven - Rüstringen.
Donnerstag , d«3 . Mai,

abends 6 Uhr , gleich nach
Schluß der Arbeitszeit:beksanimMg

tzer Metern . SIMM vom

MM l!I.
im Tivoli (Deutsche Licht¬

spiele, Gökerstraße).
Vollzähliges Erscheinen

unbedingt erforderlich, da
äußerst wicht. Tagesordnung.

Die Ortsverioaltlmg.
Notitz! Das Buch, „Eines

Arbeiters Weltreise", ist wie¬
der eingetroffen und kann im
Büro abgeholt werden . s781

Donnerstag , den 3 . Mai,
abends 8'/- Uhr :

Wegen wichtiger Tages¬
ordnung wird zahlreiches Er¬
scheinen gewünscht. s7S9

Der Vorstand.

81.
Mittwoch den 1. Mai

abends R/ - Uhr:

im Sitzungszimmer 1
des Rathauses Zedeliusstratze
73g Der Vorstand.

Eine gute , zweijchläfige

Bettstelle
mit Spiralfeder -Matratze und
Auflegekissen, zu verkaufen.

Z . H . Frerichs,
Rüstrmgen , Eerichtstratze 4.

8kiW-
UsWWWe

im PMaus.
Sonnabend , den 4. Mai,

abends 8 Uhr:

Der AikgM
HMililtt.

^Vorverkauf in Lohses
Buchhandlung und Äie-
meyersZigarrengeschäft,

Bismarckstrahe.

K>»bMkkPltW
Sountag , den 5 . Mai,
nachm, von 3 bis 4 Uhr:

Hekirirs
bei Halveland . Die Ver¬
sammlung fällt aus . s767

Der Vorstand.

Direktion : Gustav Both
Eden - Theater , Aachen.

Heute n. folg . Tage

ZiMierlikbt.
Romantische Operette

v. Willner u . Bodansky.
Musik von Franz Lehar.

Als Gast Otto Beck
1. Operettentenor vom
Metropoltheater Berlin-

«iUlüMliW
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